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Die Deckungéfrage,
Lehnt auch der neue Reichstag die Militärvorlage

ab, ſo bleibt es bezüglich der Koſten der Armee vor
läufig beim Alten denn auf die Gegenvorſchläge,
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ohne Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke glaubt die Regierung aus
Gründen, welche in der Organiſgtion der Armee
liegen, nicht eingehen zu können. Findet ſich aber
in dem neuen Reichstage eine Mehrheit für eine
Verſtärkung der Armee bei Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit auf Grund des Antrags Huene
oder auf einer anderen Baſts, ſo werden vom Tage
der Durchführung dieſes Geſetzes ab ſehr erhebliche
Mehrausgaben nothwendig. Jm Winter hatte die
Regierung die Beſchaffung der Mittel durch eine
Verdoppelung der Brauſtener und der Börſenſteuer
Glempelabgabe für Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte
über Werthpapiere u. ſ. w) und durch Erhöhung
der Branntweinſteuer um 5 Pf. pro Liler in Vor
ſchlag gebracht. Jn freiſinnigen Kreiſen war man
von vornherein darüber einig einmal, daß der Ertrag
dieſer Steuerprojekte den in dem Regierungsantrage
vorgeſehenen Bedarf in keiner Weiſe decken würde
und ferner, daß die Abwälzung der finanziellen Laſt
auf die Bier und Branntweinconſumenten, alſo auf
diejenigen Bevölkerungskreiſe, die ſeit 1879 durch
Einführung von Nahrungemittelzöllen und Erhöhung
der indirekten Abgaben um 3- 400 Millionen Malk

unzuläſſtg ſei. Wäre die
Militärvorlage in dem aufgelöſten Reichstage ange
nommen worden, ſo würde vie freiſtnnige Partei
wie ein Mann gegen dieſe Stewerprojekte geſtimmt
haben. Dieſelben würden auch keine Mehrheit ge
funden haben. Unter dieſen Umſtänden erklärte Graf
Caprivt bereits in der Militärcommiſſton: Wenn
der Reichstag die Regierungsvorſchläge nicht billige,
ſo möge er andere Vorſchläge machen die Regie
rungen ſeien auch ſolchen nicht unzugänglich. Dieſer
Aufforderung, Steuervorſchläge zu machen, hat der
Reichstag in Folge der Auſtoſung nicht entſprechen
können.

die ſich um ein Mandat zum Reichstage bewerben,
den Wählern Aufſchluß darüber geben, wie ſie ſich
die Deckung der Koſten der Militärvorlage, falls die
ſelbe zu Stande kommen ſollte, denken. Da hört
man die merkwürdigſten Antworten. Die Intereſſen
politiker machen ſich die Sache leicht, indem ſie
jedesmal diejenigen Bevölkerungs oder Beruſskreiſe,
guf deren Unterſtützung ſte ſpekuliren, gegen jede
neue Steuerbelaſtung vertheidigen. Der Wahlaufruf
der deutſchen Konſervativen erklärt, die neuen Laſten
dürften nicht die Unbemittelten, den Mittelſtand oder
die Landwitthſchaft drücken ſtellt alſo den Großgrund
beſther hinſichtlich des Schonungsbedürfniſſes auf dieſelbe

Stufe wie den Arbeiter und den kleinen Handwerker, die
aus der Hand in den Mund leben. „Andere bisher zu
ſehr geſchonte Steuerquellen“ ſollen dagegen heran

ßezogen werben. Das Räthſel, wie man aus vieſen
Ungenannten Steuerquellen einen Betrag von über
50 Millionen Mk. herausziehen könnte, bleibt unge
öſt. Natürlich denken die Konſervativen an vie
Börſe, in der ſte die Ausgeburt des Mammonismus
erblicken und die ſte ſtets verdammen, wenn ſie nicht
gerade mit Hilfe der Börſenmänner erfolgreiche Spe
Lulationsgeſchäſte gemacht haben. Leider haben auch
ſte nicht die Mittel, die Börſe als ſolche zu beſteuern;
alle ihre bisherigen Vorſchläge laufen auf eine Be
erung der an der Börſe gemachten Geſchäfte

hinaus. Nun bedienen ſich aber die produzirenden
Stande eben ſo gut der Vermittelung der Börſe, wie

Um ſo näher liegt es, daß die Candidaten,

je nach dem Stande des Geldmarktes, anlegt. Die
Beſteuerung der Börſengeſchäfte würde alſo auch auf
den landwirthſchaftlichen oder ſonſtigen Produzenten
abgewälzt werden, der ſich der Börſe zum Verkauf
ſeiner Produkte bedient. Mit allen dieſen lediglich
auf Kaptivirung der Wähler zielenden Verſprechungen
iſt gar nichts gethan. Nachher, wenn der Reichstag
erſt an der Arbeit iſt, finden ſich tauſend Vorwände,
die Verſprechungen zu brechen. Wie die Dinge
liegen, iſt es jetzt mitten im Wahlkampfe unmöglich,
detaillirte Vorſchläge zur Deckung der Koſten der
Heeresvermehrung zu machen. Jſt dieſe erſt be
ſchloſſen, ſo würden die einzelnen Parteien ſich ſelbſt
verſtändlich auf die feſte Baſis ihrer Programme,
ihrer grundſätzlichen Stellungnahme zu den Steuer
fragen ſtellen. Das Programm der deutſchfreiſinnigen
Partei fordert im Steuerſyſtem Gerechtigkeit
und Schonung der Volkskraft; Entlaſtung
der nothwendigen Lebensbedürfniſſe; es
verwirft eine Zoll und Wirthſchaftspolitik im Dienſte
von Sonderintereſſen und alle Monopole.
Feſtſtehend auf dieſen Programm wird kein freiſtnniges
Mitglied des künftigen Reichstags darüber im Zweifel
ſein können, welchem Steuerprojecte er zuſtimmen

Die Hauptſache iſt es zur Zeit
Steuerprojekte in partibus infidelium zu er

könne, welchem nicht.
nicht,
ſtnnen, ſondern dafür zu ſorgen, daß die liberale
Partet im nächſten Reichstage durch mög
lichſt viele Abgeordnete vertreten iſt. Die

Fahne des Prinzips hochzuhalten, dazu genügt im
Nothfalle ein Fahnenträger. Aber um einen beſtim-
wenden Einfluß auf die Regierung und das Parla
ment auszuüben, dazu bedarf es einer liberalen Partei,
die ihrer Zahl nach ſtark genug iſt, das Zuſtande

kommen ſchädlicher Geſetze zu verhindern und zu dem
Zuſtandekommen guter Geſetze beizutragen. Deshalb
können wir die Wähler nur auffordern, überall da,
wo freiſtnnige Candidaten aufgeſtellt ſind, für ſolche
zu ſtimmen, andernfalls aber nur ſolchen Candidaten
anderer Parteien die Stimme zu geben, die ſich auf
die ſteuerpolitiſchen Grundſätze der freiſtnnigen Partei
verpflichten: keine Mehrbelaſtungder ärmeren
Klaſſen, keine Begünſtigung von Sonder
intereſſen und keine Monopole. Das ſei
die Wahlpsarole aller freiſinnigen Männer.
eeeeeeeeeeaeaeaeaaaaeaaggeeeeaeaaaggeeeeeeeeeeeeeegeè

Politiſche Ueberſicht.

Jm öſterreichiſchen Oberhauſe fand am
Montag ein kirchenpolitiſches Scharmützel ſtatt, bei
dem die ultramontanen Parteien den Kürzeren zogen.
Es gelangte eine Vorlage zur Berathung, die aus
ſpricht, das mindeſte Lehrergehalt habe 300 Gulden
zu betragen wo die Confeſſtonen nicht fähig ſeien
die Lehrer ſo zu ſtellen, dort zahle der Staat die
ſehlende Summe gegen eine entſprechende Einfluß-
nahme auf die Ernennung der Lehrer
Gegen dieſe Vorlage wurde einerſeits von Rumänen,
andererſeits von den Ultramontanen angekämpft, weil
beide den ſtaatlichen Einfluß auf die confeſſtonellen
Schulen zurückdrängen wollen. Jin Oberhauſe unter
lagen jedoch die Ultramontanen. Jhr Führer, Graf
Ferdinand Zichy, beantragte die Vertagung der Ver
handlung mit der Begründung, daß der Fürſtprimas
in Rom und auch andere Biſchöfe abweſend ſeien.
Eine große Mehrheit ſtimmte jedoch gegen den Ver
tagungsantrag, worauf Zichy und ſeine Anhänger den
Berathungsſaal verließen. Das Oberhaus begann
nun die Verhandlung; mehrere rumäniſche Biſchöfe
ſprachen gegen die Vorlage, die ſie als einen Angriff
guf die kirchliche Autonomie darſtellten. Der pro
teſtantiſche Biſchof Karl Szasz hingegen erklärte, er
nehme die Vorlage an; auch ſeine Confeſſton wahre
eiferſüchtig ihre Autonomie, habe jedoch keinerlei Ge
heimniſſe vor dem Staat. Die proteſtantiſche Kirche
wünſche im Gegentheile, daß alle Angelegenheiten
ihres Schulweſens mit der größten Oeffentlichkeit be
handelt werden. Hierauf wurde die Vorlage mit allen
Stimmen gegen drei der rumäniſchen Biſchöfe an

der Kapitaliſt, der ſeine Gelder heute ſo, morgen ſo,
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genommen. Der öſterreichiſche Staats
eiſenbahnrath hat beſchloſſen, das Handels
miniſterium zu erſuchen, in Fällen örtlichen Bedürf
niſſes, ſowie guf Geſuch der landwirthſchaftlichen
Corporationen Frachtbegünſtigungen für Futter und
StreuArxtikel, Düngemittel und vergl. mehr nicht nur
auf den Staatsbahnen zu gewähren, ſondern auch bei
den Privatbahnen zu erwirken. Die Generaldirection
der Staatsbahnen wurde erſucht, Maßnahmen zu
treffen, um die ruſſiſchen Getreidetrans porte
nach Norddeutſchland. im Tranſitverkehr über
die öſterreichiſchen Eiſenbahnen zu lenken

Das ſragt zöſtſche Miniſterium ſteht auf recht
ſchwachen Stützen, und der erſte Zwiſchenfall kann
es zum Sturz bringen. Eine entſchiedene Niederlage
welche es ſehr wahrſcheinlich macht, daß das Miniſte
rium die Neuwahlen kaum überſtehen dürfte, hat
daſſelbe am Montag in der Deputirtenkammer bei
der Berathung des Geſetzentwurfs über die Wahlkreiſe
erfahren. Jm Laufe derſelben wurde ein Amendement
Bazille angenommen, wonach das Mandat eines
Deputirten unvereinbar ſei mit jedem öffent
lichen mit Beſoldung verbundenen Amte
Ausgenommen von der Unvereinbarkeit ſollen nur ſein
Miniſter und Unterſtaatsſecretäre dann ſolche Pro
feſſoren, welche ihren Lehrſtuhl entweder im öffent
lichen Concurs oder durch Berufung erhalten haben
und ſolche Perſonen, welche zeitweilige, nicht länger
als ſechs Monate währende Miſſtonen inne haben.
Jn parlamentariſchen Kreiſen erblickt wan in dem
Kammervotum nicht mit Unrecht eine Niederlage des
Miniſterpräſtdenten Dupuy und meint, daß ſeine
Stellung nicht unerheblich erſchüttert ſei. Die Kammer
habe bem Miniſterpräſtbenten, welcher die Zuverſtcht
ausgeſprochen habe, daß die nächſten Wahlen unter
ſeiner Präſidentſchaft ſtattfinden würben, eine mächtige
Waffe entziehen wollen, da auf dieſe Weiſe die Wahl
abhängiger Regierungsbeamten unmöglich gemacht iſt.

Jn Folge des Potums der Kammer werden etwa
ſechzig Deputirte nicht wiedergewählt werden können,
weil ſte den großen Staats und Eiſenbahn Verwal
tungen angehören. Unter dieſen Abgeordneten beſinden
ſich Caſtmmir Périer, Leon Say und Henry Schneider.

Das norwegtſchs Storthing hat beſchloſſen
den Abmiral Koren und den Chef der Werft in
Horten, Otto, einzuberufen, um weitere Erklärungen
in Betreff der Ausrüſtung von Torpedobooten und
Kanonenbooten im Anfange dieſes Monats abzugeben.

Die belgariſche Sobran je wurde am Mon
tag unter großem Enthuſtasmus der Bevölkerung und
ver Deputirten in Anweſenheit des Prinzen Ferdinand
und der Prinzeſſin geſchloſſen. Eine Proklamation,
welche die Beſchlüſſe der Sobranje enthält, iſt in
Vorbereitung. Die Thronrede dankt den Deputirten
für ihr patriotiſches Werk und beglückwünſcht dieſelben
zu der einmüthigen Annahme der Verfaſſungsänberung,
welche ein evidenter Beweis der Vaterlandeliebe, des
Taktes und der Einſicht fei, mit der die Bulgaren
ihre Rechte und Freiheiten ſowie ihre Autonomie
ſchützten und vertheidigten. Die Aenderung der Ver
faſſung bedeute in dem gegenwärtigen Zeitpunkte ein

werthvolles Geſchenk für das Vaterland und die
Krone. Der Prinz ſei überzeugt, daß das Volk die
ſelbe als eines der wichtigſten unter ſeiner Regierung
vorgefallenen Ereigniſſe betrachten werde.

Deutſchland

Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer wird voraus
ſtchtlich morgen früh in Potsdam wieder eintreffen.
Am Freitag findet auf dem DTempelhofer Felde vor
dem Kaiſer die große Frühjahrsparade des Gardecorpe
aus Berlin und Spandau ſtatt, der auch die Kaiſerin
beiwohnen wird. Hieran ſchließt ſich ſodann am
Nachmittage ein größeres Parademahl im hieſigen
königlichen Schloſſe

Die Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und dem Vatitkan) ſind nach einer roömi
ſchen Meldung des Londoner „Daily Chroniele“ ſeit
dem Beſuch des Kaiſers viel herzlicher geworden



Der Geſandte v. Bülow pflege häuſtg Unterredungen
mit dem Papſt und dem Cardinal Rampollg. Ob-
wohl der Papſt nicht verſuchen dürfte, die Haltung
des deutſchen Centrums in der Militärvorlage zu
beeinfluſſen, habe er doch die katholiſchen Blätter in
Rom anweiſen laſſen, nichts gegen die Militärvor
lage oder die deutſche Regierung zu ſchreiben.

(Für den neuen Reichstag) proklamirt
das Preßbüreau des Grafen Caprivi offiziös im
„Hamburg. Corr. bereits eine gebundene Marſch

route. Darnach ſoll der neue Reichstag etwa am
27. Juni zuſammentreten und ſogleich die erſte Leſung
der Militärvorlage vornehmen. Die Einſetzung einer
Commiſſton für die Militärvorlage ſei überflüſſtg.
Ein Abhandeln an den Zahlen der Vorlage ſei nach
den abgegebenen Erklärungen nicht mehr möglich. Jn
10 bis 14 Tagen würde die Seſſion beendigt ſein
können. Anderer Berathungsſtoff als die Militär
vorlage werde dem neuen Reichstage vorausſichtlich
nicht zugehen. Die Beſchaffung des Geldes werde
erſt in der folgenden Seſſton zur Sprache kommen.
Darnach beabſichtigt wan alſo zunächſt die Koſten
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge aufzubringen.
Der neue Handelsvertrag mit Serbien werde den
Reichstag nicht beſchäftigen. Es werde hier ein
Proviſorium geſchaffen werden bis zur ſpäteren Er
ledigung des Gegenſtandes.

Der frühere Rechtsanwalt Stadt
hagen) hatte im Reichstage behauptet, in einem
Magdeburger Meineidsprozeß habe der Obmann der
Geſchworenen gleich darauf zu dem konſervativen
Verxtheidiger geäußert: „Wir waren Alle von ſeiner
Schuld nicht überzeugt, aber er iſt Sozialdemokrat,
die Leute gehören alle ins Zuchthaus.“ Die Staats
anwaltſchaft zu Magdeburg hat aus Anlaß dieſer
Beſchuldigung gegen jenen Obmann, Oberamtmann
Goedicke zu Seehauſen, das Verfahren wegen Ver
brechens gegen 334 ff. des Reichsſtrafgeſetzbuches
eingeleitet. Dies Verfahren hat aber, wie jetzt be
richtet wird, zu einer Rechtferkigung von Herrn
Goedicke geführt. Jn dem Einſtellungsbeſchluß wird
erklärt, daß der Stgatsanwalt das Verfähren als voll
ſtändig unbegründet eingeſtellt habe. Stadthagen habe
bei ſeiner Zeugenvernehmung angegeben, daß ſich ſeine
Mittheilung auf die Strafſache Matthies beziehe, und
daß die fragliche Aeußerung gegen den Vertheidiger
Des Matthies, Rechtsanwalt Morris, gethan ſei.
Gleichzeitig habe er jedoch zugegeben, daß nicht der

hmann, ſondern einer der anderen Geſchworenen in
der Sache Matthies die in Rede ſtehenden Worte
gegen Rechtsanwalt Morris geäußert habe. Seine
frühere anders lautende Mittheilung beruhe auf Jrr
thum. Die ſtattgehabten Ermittelungen hätten vie
Richtigkeit der Behauptung Goedicke's beſtätigt, daß
eine Aeußerung ähnlichen Jnhalts, wie die Stadt
hagen' ſche Mittheilung, auch von einem anderen
Mitgliede der in Sachen Matthies thätigen Ge
ſchworenenbank ſchwerlich gethan ſein werde.

Colonialpolitik.) Ueber das Schickſal
Emin Paſchas liegt jetzt ein Originalſchreiben
Raſchids, des Befehlshabers der grabiſchen Nieder
laſſungen an den Stanley-Falls, an ſeinen Onkel
TippuTip in Sanſtbar, welches frühere Meldungen
über den Tod Emins beſtätigt, vor. Daſſelbe lautet:
„Said ben Abed iſt von Kirondo abgezogen, in der
Richtung nach Unioro und Wadbelai; er wollte dort
einen ſeiner Leute, Namens Kirongo Ronga, aufſuchen,
der viel Elfenbein gekauft hatte. Auf ſeinem Wege
traf er Emin, der ihm den Krieg wachte. Sie haben
ſich zwei Tage herumgeſchlagen, am dritten Tage
wurde Emin beſtegt und in die Flucht geſchlagen,
nachdem er die Mehrzahl ſeiner Leute verloren hatte.
Am vierten Tage wurde die Verfolgung fortgeſetzt,
man ſchlug ſich noch einmal, dabei wurde aber Emin
gefangen genommen und nebſt allen ſeinen Mann
ſchaften umgebracht. Von den Leuten Emin Paſchas
ſind nur diejenigen übrig geblieben, die er in Wadelai
oder anderswo zurückgelaſſen hatte.“ Von dieſem
Schreiben rührte die erſte Todesmeldung Emins durch
DippuTipp her, die aber nach den ſpäteren Meldungen
noch keineswegs Anſpruch auf Zuverläſſtgkeit machen
können. Die britiſch-oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft iſt nach der „Weſerztg.“ mit ihren
Mitteln zu Ende und ſteht im Begriff, ſich
gufzulöſen! Die Geſellſchaft ſelbſt, welche ſoeben
ihre regelmäßige Jahresgeneralverſammlung abzuhalten
ſich rüſtet, iſt es, die der Welt dieſe Mittheilung macht.

In der Mittheilung ber Geſellſchaft wird die engliſche
Regierung angeklagt, ſie zu dem abenteuerlichen
Agandaunternehmen verleitet und dadurch veranlaßt
zu haben, ihre Gelder aufzubrauchen.

ee— eParlamentariſches,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Mai.)

Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die Jnter
Pellatton des Grafen Douglas, betr. die
gegen die Cholera ergriffenen Maßregeln, ſowie die
auf denſelben Gegenſtand bezügliche Denkſchrift
wegen Abweſenheit des Kultusminiſters von der
Tagesordnung abgeſetzt. Der Geſetzentwurf über die

Sozialdemokraten zu bhriagen.

Haenel geſprochen hatte.

Pfandſchaften nach rheiniſchem Recht wurde
in zweiter Leſung erledigt. Nächfte Sitzung morgen.

Das Abgeordnetenhaus wird Mittwoch
die Wahlgeſetznovelle nach den Beſchlüſſen
des Herren hauſes annehmen, die Geſammtab
ſtimmung über das Geſetz betr. die Aufhebung
der direkten Staatsſteuern und die dritte Be
rathung des Geſetzeniwurfs betr. die Verbeſſerung
des Volksſchulweſens erledigen und ſich als
dann wieder bis Ende Juni vertagen.

Jn das Herrenhaus iſt Graf Friedrich
Brühl, der Sohn des verſchiedenen Grafen Brühl,
als ehemaliger Standesherr der Herrſchaft Pförten,
auf Lebenszeit neu berufen worden.

Zu den Reichstagswahlen.

Halle, 29. Mai. Unſere Sozialdemokraten
fangen an, in den Verſammlungen der anderen
politiſchen Parteien tumultuariſch vorzugehen, jeden
falls aus Aerger darüber, daß die andern Parteien
gewillt ſind, in der Stichwahl, zu der es im hieſtgen
Wahlkreiſe auf alle Fälle kommt, geſchloſſen gegen
den Sozialdemokraten Kunert, der hier wieder guf
geſtellt iſt und für den große Anſtrengungen gemacht
werden, vorzugehen. Man iſt hier in den anderen
Parteien darüber einig, unter allen Umſtänden die
Wiederwahl des Sozialdemokraten zu verhindern
In einer geſtern abgehaltenen großen Wählerverſanm
lung der Ordnungparteien, zu der nur ſolche Wähler
geladen waren, welche für deren Candidaten ſtimmten,
hatten ſich eine Menge Sozialdemokraten eingefunden
fortwährend Störung verurſachten und dadurch be
wieſen, daß ſte nicht im Stande ſind, politiſchen An
ſtand zu bewahren. Unſer verfloſſener Reichstags
abgeordneter Schriftſteller Fritz Kunert iſt übrigens,
Nachrichten aus Breslau zufolge, wegen Majeſtäts
beleidigung, begangen durch die Preſſe, zu zwei

Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden.
Das Centralwahlcomitee der frei

ſinnigen Polkspartei im 6. ſchleswig-
holſteiniſchen Wahlkreiſe (PinnebergSegeberg)
hat am 28. d. M. folgende Erklärung veröffentlicht:
„Nachdem Herr Prof. Haenel- Kiel ſeitens Anhänger
der Freiſiantgen Vereinig eng und der Nativnalliberalen
Partei als Reichstagscandidat im 6. ſchleswighol
ſteiniſchen Reichstagswahlkreiſe aufgeſtellt worden und

es zweifellos feſtſteht, daß demſelben nicht nur ein
erheblicher Theil freiſtnniger Stimmen, ſondern auch
die Stimmen ber Nationalliberalen Partei zufallen,
erſcheint es uns ausſtchtslos, einen Candidaten der
freiſinnigen Volkspartei in die Stichwahl mit dem

Bei dieſer Sachlage
ziehen wir die Candidatur Rauch hiermit zurück.“
Dieſer Beſchluß iſt Tags zuvor nach einer öffentlichen
Verſammlung erfolgt, in der Redgcteur Niepa- Kiel
zu Gunſten des durch Unwohlſein verhinderten Prof.

Der Beſchluß wurde nach
mehrſtündigen Verhandlungen einſtimmig gefaßt.
„Durch dieſes Verhalten der mehr links ſtehenden

freiſinnigen Parteigenoſſen des VI. Kreiſes, ſchreibt
vie „Kiel. Ztg.“, welches der wärmſten Anerkennung
in ganz Schleswig Holſtein ſicher iſt, wird ein ein
müthiges, feſtes und energiſches Zuſammengehen aller
liberglen Elemente im erſten Wahlgange und aller
nichtſoziglißiſchen Wähler bei der Stichwahl gewähr
leiſtet. Somit iſt die Möglichkeit gegeben, daß die
bürgerlichen Parteien den VI. Wahlkreis wieder ge
winnen Es wäre zu wünſchen, daß nach dieſem
Vorgange auch der Wettſtreit der beiden Flügel der
ſreiſtnnigen Partei im 4. Wahlkreiſe Huſum
Tondern wo kie Volkspartei, ohne den Partei
tag in Neumünſter abzuwarten, auf eigene Fauſt
vorgegangen iſt, bei Zeiten abgebrochen wird.

Jn Stettin hat ſich der konſervative Wahl
verein veranlaßt geſehen, öffentlich zu konſtatiren, daß
die Nationalliberalen ſich auf Grund des zwiſchen
ihnen und den Konſervativen beſtehenden Kartells
im Jahre 1890 verpflichtet haben, bei der nächſten
Wahl für den von den Konſervativen aufzuſtellenden
Candidaten zu ſtimmen und daran den Ausdruck der
Erwartung zu knüpfen, daß die nationalliberalen
Wähler für den konſervativen Candidaten Gen. Lieut.
z. D. v. Heydebreck eintreten würden. Die Stettiner
Konſervativen ſcheinen ſeit 3 Jahren geſchlafen zu
haben. Sie berufen ſtch auf einen Kartellvertrag
aus dem Jahre 1887, während im übrigen vie
konſervative Partei das Kartell für abgethan erklärt
hat. Die Veröffentlichung des „Scheines“ vom
Jahre 1890 wird, nach unſerer Kenntniß der Ver
hältniſſe, nicht einmal die Wirkung haben, in ver
dortigen nationalliberalen Partei Verwirrung hervor
zurufen.

S Jn Oldenburg hat die Generalverſammlung
der nationalliberalen Partei beſchloſſen, gegen
Hinze Herrn Enneccerus aufzuſtellen. Aus dem Vor
trage des Verſtcherungsdirectors Harbers, der dieſem
Beſchluſſe vorherging, ergiebt ſich, daß Herr Hinze
den Herren zu liberal iſt.

Jn Hamburg hat die freiſinnige Partei an
Stelle des Herrn J. F. Nagel, welchen der Aufſtchts

rath der Spritfabrik fur unabkömmlich erklärt hat,
ven Vorſitzenden des freiſinnigen Vereins, Tabak
fabrikanten v. Picken als liberalen Compromißcandi
daten aufgeſtellt.

Die Unabhängigen Berlins hielten am
Montag eine auch von fraktionellen Sozialdemokraten
zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in der ihre Führer
Auerbach und Wildberger unter heftigen Aus
fällen auf die Sozialdemokratie die Nichtbetheili
gung bei den Wahlen anempfahlen. Jn der
ſehr ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung bezeichneten
ſte die Wahl als eine Wahlcomödie, da die große
Mehrzahl ſozialdemokratiſcher Wähler nicht die ge
ringſte Ahnung von den Zielen der Sozialdemokratie
hätte; die Wahlbetheiligung wirke nur auf Vernach
läſſtgung der gewerkſchaftlichen Bewegung hin während

der Parlamentarismus die Lage der Arbeiter nicht
beſſern könne. Zu einem Beſchluß führte die Ver
ſammlung nicht.

Das Wahlgeſetz von 1869 beſtimmt in 9 6
Ein Bundesgeſetz wird die Abgrenzung der Wahlkreiſe
beſtimmen. Bis dahin ſind die gegenwärtigen Wahl
kreiſe beizubehalten. Jn dem Verzeichniß der Wahl
kreiſe des Königreichs Sachſen iſt als 12 Wahlkreis
aufgeführt: „Vom Amtsgerichtsbezirk Leipzig die Stadt
gemeinde Leipzig.“ Jnzwiſchen ſind einige Vororte
der Stadt Leipzig, die Orte Reudnitz, AngerCrotten
dorf, welche dem 13. Wahlkreiſe angehören, mit der
Stadtgemeinde Leipzig vereinigt worden. Das bei
dieſem Anlaſſe erlaſſene Ortsſtakut beſagt ausdrücklich,
daß dieſe Orte auch fernerhin bei dem 13. Wahlkreiſe
verbleiben. Jn der That haben bieſelben im Jahre
1890 mit dem 13. Wahlkreiſe gewählt. Jetzt plötzlich,
unmittelbar vor den Wahlen und nach Aufſtellung der
Wahlliſten iſt eine Miniſteriglverordnung ergangen,
wonach die der Stadtgemeinde Leipzig einverleibten
Theile des 13. Wahlkreiſes und ebenſo die inzwiſchen
mit der Stadtgemeinde Dresden vereinigten Ortſchaften
Strehlen und Brieſen nunmehr nicht mehr dem 6.
Wahlkreiſe, ſondern dem 5. angehören ſollen. Das
iſt eine offenbare Umgehung des Reichsgeſetzes. Jm
Jahre 1869 gehörten die in Rede ſtehenden Ort
ſchaften dem 13. bez. 6. Wahlkreiſe an; nicht aber
den Stadtgemeinden Leipzig und Dresden. Daß ſie
in der Zwiſchenzeit in Folge anderweitiger Beſchlüſſe
Theile dieſer Stadtgemeinden geworden ſind, ändert
an der Sachlage nicht das Mindeſte. Maßgebend iſt
allein, welchen Umfang die in Rede ſtehenden Stadt
gemeinden im Jahre 1869 gehabt haben. Andern
falls könnte z. B. durch Einverleibung der Stadt
Charlottenburg in das Verwaltungsgebiet der Stadt
Berlin der 2. Berliner Wahlkreis um das Charlotten
burger Gebiet erweitert und der Kreis Teltow Beeskow
Storkow entſprechend verkleinert werden, lediglich durch

eine Anordnung der Regierung. Offenbar liegt hier
ein freilich unbegreifliches Mißverſtändniß des Reichs
geſetzes ſeitens des ſächſiſchen Miniſteriums vor.
Würde daſſelbe nicht alsbald corrigirt, ſo müßte der
Reichstag die Wahlen in den in Rede ſtehenden vier
Wahlkreiſen für ungültig erklären.

Ahlwardt wird jetzt ſogar von der Kreuz
zeitung preisgegeben, indem ſte ſchreibt: „Wer, wie
dieſer, die Ehre anderer Perſonen in ſo leichtfertiger
Weiſe angreift, wer ein ſo geringes Maaß von Ur
theilskraft zeigt und dabei in ſo raffinirtem Maaße
Demagogie treibt, vor allem aber, wer die ſchwerſten
perſönlichen Beleidigungen ſo gleichgiltig auf ſich ſihen

läßt, ohne mit der Wimper zu zucken, für den kann
ein konſervativer Mann nicht ſtimmen.“

Wer ch e 8.
Einen modernen Räuberhauptmann) in

Glacéhandſchuhen hat die Polizei in Venedig verhaftet
Es handelt ſich um den Führer der internationalen Hoch
ſtaplerbande, deren Mitglieder kürzlich in Rom und Mailand
hinter Schloß und Riegel gebracht worden iſt. Das Haupt
der Gaunerverſchwörung, die ſich „GabelBund“ nannte
war ein unter dem falſchen Namen eines franzöſiſchen Grafen
Manfredy auftretender Mailänder Marcello Marcellino, ein
junger Mann von vortrefflicher Erziehung und ariſtokratiſchen
Manieren. Marcellino hatte das Gymnaſium beſucht und
war dann nach Frankreich entflohen wo er zum erſten Mal
einen größeren Diebſtahl beging, bezw. ſich beim Juwelen
diebſtahl ertappen ließ. Nachdem er dafür fünf Jahre im
Gefängniß abgeſeſſen, kehrte er nach Jtalien zurlick, wurde
Hauslehrer beim Grafen Bonacorſt in Rom und erlangte im
„highe üke Zutritt. Seine vortrefflichen Beziehungen be
nutzte er, um ſich durch den franzöſiſchen Botſchafter einen
Paß auf den Namen eines Grafen Manfredy zu verſchaffen,
ſowie zit anderen Schwindeleien. Hier organſſtrte er auch
ſeinen Gaunerbund, der in Mailand, Montecarlo und allen
europäiſchen Hauptſtädten Filialen beſaß und es namentlich
auf Hotel und Eiſenbahndiebſtähle abgeſehen hatte. Merk
würdig iſt, daß Marcellino ſeine Opfer vielfach durch Hyp
noſe in wehrloſen Zuſtand verſetzt haben ſoll; ſo u. a, einen
Römiſchen Juwelier, deſſen Geſchäft er eben geplündert hatte
Der famoſe Graf reiſte ſtets in Begleitung franzöſtſcher
e e die auch zum Bund gehörten, und die er ſogar
in Liebesgedichten zu beſingen pflegte! 8Exploſion Spandan, 30. Mat Ueber eine
geſtern auf der Havelinſel „Eiswerder“ ſtattgehabte Exploſion
wird mitgetheilt: der mit Anfertigung von Knallaue ſlver
beſchäftigte Dr. Flöhr, der ſich allein in dem Raume befand
wurde ſofort getödtet. Die Schädeldecke und der rechte Arm
wurden ihm abgeriſſen, die Bruſt eingedrückt, und das Ge
ſicht vollſtändig unkenntlich gemacht.



Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnützung der Gemeinde

Kunpendorf ſoll
Freitag den 2. Annt,

nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthaus gegen gleich bare
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den e Mai 1328

Kirſche Vapachene

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchen
auf der Merſeburg Weißenfelſer Straße,
Merſeburg Naumburger Str. und Anger ſoll

Montag den 5. Junmt,
nachmittags 4 Ahr,

im Wolf ſchen Gaſthofe gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Trrwine,
Rötzſchen den 29. Mai 1893.

Der Gemeindevorſtand

Militär
Reckamgtions Zormular

nd zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Böüssmewr.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
Kets vorräthig die Buchdruckerei von

e R äösppagne, Oelgrube 5

Zahlung

do oLoufs eise,
I A L I I a. S.,

Prüdverſtrafte 4 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

Heſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen ohne Nebenkoſten,

a

Anzeigen jeder Hatkung,
Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

tellengeſuche, Guts und Geſchäfts An S

nd Verkäufe c. 9
ean alle Zeitungen

des In und Anslanses,
Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
Woſtenfrei.

e

Fernſprecher 151.
eAnte- ean zentod.

e giftfreies Mütel zur vollſtändigen

Kasrottang der Wanzen Jn Flaſchen s 50 Pf.
in der erung rogere inMerſeburg.

entént. 98040à Pfd. 2,40 und 3,00 Mk. e

Guſtar S önberger e
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öros en S
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nder Mut jedHer

n e W
e

ſge

Wolf.
Sonnabend ich

ind und Schweine ſleiſch,
ſſche und geräucherte Witſ.

W. mineGaſthof zum gold. Löwen.
Zur gef. Beachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

Wir höſt. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate ſür die am Morgen erſcheinende
R. des „Merſeberger Correſporre
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittagsin unſerer n aufgegeben werbe

müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Corre ſponbent
Nicht mit Sicherheit zu erwarken, da die
Wchtzeitige Fertigſtellung des Dlattes
dich zu ſpät einlaunfende J ſſeratauf trag
dicht in Feage geſtellt werden darf

Achtungs voll
die Er pedition

des „Merſeb. Correſpondent,

ſ. Jl
Bei

Hochfeine NatjesHerirge,ſowie gute ne ne (Ba yriſche

und Auguſter) empfiehlt

Mr. Aergrosse Sixtistrasse 7.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß

von jetzt ab alle Tagefriſchgeſchlachtete Günſe

und Hähnchen
zu haben ſind.

ev keh auf vorherige Beſtellung.
M a rrüge G rrrann W,

Sand Nr. 14
Pa. Schweizer-Räſe,

bayriſchen Sahnenkäſe,
vorzüglich im Geſchmack,

e W gr.Das Annoncen Pürcaun „Union“
in Anttwerpen, das einzige deutſche Inſtitut
dieſer Art in ganz Belgien, vermittelt die
Einrückung von Annoncen in alle belgiſchen,
holländiſchen und ſonſtigen ausländiſchen
Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Be
rechnung von irgend welchen Speſen u. dgl.
und gewährt bei Wiederholungen
Nabatt

Ausfünfte über
zu koulanteſten

belgiſche Firmen u. ſ. w.
Bedingungen.

G g arteinmsbel

empfehlen billig

Gebr. Wiegancdh.

Ahe Sorten
Lacrk, girniß, Farben,

Pinſel,Schablonen e. e.
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen

e npfichtt l. en eGotthardteéſtraße 11.

Friſche Sendung
wen feinſte Jslän der

a tjes Heringe
ſowie olle geräucherten Wagren, nur friſch,
zu billſten Tagespreiſen empfiehlt alle

Markttage V etStand aunt Borſchuſt Berein

S

Preis
Katalog
sämmt
licher

Fernrohre,
Foldstecoher,

(U. 41400.)

Comp.
glingen.Neue Mg en

empfiehit M t
engereAecht diamantichwarze

wollene und haumtwollene Serrrienageſe
in allen Größen empfieht billigſt

e. LeGotthardtsſrafze (n. Hotel z. h. Mond)

Knorr's Hafermehl
beſtes und billigſtes Nährmittel für Kinder
Verkanf in Pack en à 45 und 24 Pf., bei 10,
Pfunden a 40 Pf.,

Knorr's Sappentafeln
mit Fleiſchextraet Stück 20 Pf. aus
reichend zu 5 6 Portionen Reis, Gries
Julienne, Erbſen, Bohnen, Linſen,
Grünkern er.

Knorr's Erbawur
mit nnd n Schweineohren à Stück 30
und 45 Pf., zu 12 Porkionen, beiOsoar erDrogen und Foberharelng,

Burgstrasse G.
Hart un erenrtKnacwurſt (Winterwaare)Pfund e 1,29

S

empfiehlt Neftanrant e Saale Schlößzehen.

in n körtchErdbeer mit n ahne

empfiehlt
(rlstav 9ehönberger jnn,

h
Neue Joländer Heringe,

allerfeinſte See empfiehlt

Otto Teichmann.

969

66

Faushaltungen,
Reßanratenre,
Fleiſcher etc.

kisſchr isſchri ule für

offeriren billigſtHer Weggang

Sensen!
in großer Auswahl
lieſfere jedes Stück unter

Gagrantie.

Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,

Dengelſtecker,
Dengelhämmer,
Sicheln, Graſe
bänme, Gerüſte

empfehle r zu billigſten Prei i

nnil Parsone,
Meumarkt r. L.

Doun rsotug Vormittag
friſcher Sche ſiſch à d. 20
friſche Schollen à d. 25 Pr.

t alles friſch auf Eis,
et Th. Faolro am Markt.

Von Freitag ab
Kind fleiſch Verkauf

Leber und Raldannen,
44 van el S Be
Ach angel ne

Annenſtraße 14.

Schwendler s Reſtaurant

Friſche Sendung
Aglk in Gelse (ſelbſt eingekocht).

Oberhemden,Jut ſitzend, nach Maaß, fertige mit e Schluß
oße Auswahl in Euſahen

Herren Aner und Kinderwäſche,ede Weißnäherei h in ſauberer Aus

ſührung nur von erprobten e
illigſt.

Bd. Kengraſ- Hober,
Beex O mann rns

Mersehurg Lauchstäckt
fährt von 1. Just an Vormittag 9 hr vomGafthaf zur Linde reſp vom Bahnhof in
Merſeburg ab. Robert Menzendorf.

Rollſchuh Club.
Heute Abe e

r Le ma nen den 4. Jumi, von n
mittags 3 Uhr ab,

Tanzuuſtt,
wozu freundlichſt einladet

e ges

z

Zösenenm.
Hut ch en eſſen

Sonntag den und Mantag den 5. Juni.
Von Nachmittag 3 Uhr ab ſtarkbeſette

Tanz ütuſtt, wozu freundlichſt

Chriſtian

Mäsikaufſohrung
des Geſang Perrins

n DomeMittwoch, 7. Juni 1893, 7 Uhr.

Der Meſſtas.
Dratorium von G. F. Händel
Unter Mitwirkung von Frl. Anna

MRüim el aus Leipzig Herren Kammerſänger
O. Biew iel und Ach Schazkze aus
Berlin.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. beiden Herren Heuer (Burgſtraße) und Welzel

(Domplatz). S Enun ans n
Erſte Probe für Chor n. Orcheſter

Freitag Ahr im Singsaale des
Gymnmagiwmns.

a S
Soaurreteg den 15 Juni d. J., abends

8 Uhr, Versamse zazkuunag im Herzog

Arhbeiterliedertafel.,
Jeden Donnerstag von 8 Uhr ab

Sümgstenmele im Schützenhauſe
P.

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Jioniere) Compagnie.

Nächſten Donnerstag e b u m Se
Antreten pünktlich 9 Uhr abends am Ge

räthehauſe. o CoGünther, Hauptmann.

Sommer Theater im Lvoli.
Direction: Ggear Dwesekrex.

Dowmevws tag den A. Wenzn 48

Novität! Novität!tDurchſchlagendſter Lacherfolg!

e Strrolwittwoe.Schwank in 3 Akten von Miſch und Jacoby,
(Mit coloſſalem Heiterkeitserfolg überall zur

Aufführung gebracht.

Hierauf:
er ebestranmlkc.
Operette in 1 Akt von Ferd. Gumbert.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Wreitag denn Meru 89

Herr und Aran Hippokrates.
Luſtſpiel in 4 Akten von Heinrich Heinemann.

Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

„Gnten berg
Sonntag den 4. Juni

Partie mit Damen
nach Corbetha Veſta Dürren
berg. Abfahrt 1 Uhr 37 Min.

Freunde des Vereins willkotnmen.
KReſtarntrant

Josgpitalgarten.

Gläns e re e n.
Gauns 1 Mark.

Biere großartig-
Saal ehegen Bahnhof Miederbenng

Sonntag den 4 Juni, von unchmittags
3 Khr ab, wozu ergebenſt einladet

rück Arte et
in Habllergeſelle Fenang. Ha

erfragen
Wrilnl

Ein Dienſtmädchen mit guten Jeugniffen
wird zum 1. Juli geſucht. Nur ſolche wollen
ſich melden HOberburgitrafze

Ein anſt. Mädchen, 17——18 Jahr, welches die
ſeinere Küche unentgeldl leryen will, u. ein
älteres Mädchen für die Wäſche werden für ein
Hotel in einem ſchönen Badeort Thüringens
ſofort geſucht. Näheres Oberaltenburg 23.

Für eine mit guter ſohhder Kandſchaft ver
ſehene Kugpfergieſzerei u. Kerahnenſfabrit
im induſtriereichſten Baſſin Lüttichs gelegen,
wird ein tüchtiger

Ha e nn,praktiſch arbeitend, unter günſtigen Bedingungen

als Socigts geſehe. Offerten
unter A. Oua, 42 bef. Rudolf Moſſe.
Berlin S. (cpt. 1345.)Eine einzelne Dame ſucht zum Jult ein
h unges Mädchen zur Anſwartang

Burgſtraße 4
Giln groſtrr Hahn zugelanfen, Abz

holen r d 2Sei unſerer Abreiſe von Merſbng
ſagen wir allen werthen Freunden und
Bekannten herzliches Lebewohl!

G Marngwäcke, Gaſtwirth. J. Joſſtann und Fran



W
un c

S
Teum ar

theilhafteſte und Ceſcen Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte u. alleinige Fabrikanten Günther

Haußner in g. In Stücken à ca. 125 rnur 10 Pfg., 250 r 20 Pfg.

e e h kenntlich.e e n 3 d. e
ab ſteht ein Transport beſte neu

S mir zum emg
Belannte Glucscollecte e S e Bern

Für nur A Ex. kann man ob ge Wegen g Se h e
Vreiburger Gelaälkotterie selſ on n.

A rig N. 3 R. Amatn. NII«. GG W. an un Hptgw. 80 e
e e

B. M unmn
S P. P. u. L. 20 Pf.

a 999 s etc.
Gothaer Lebensversſchet ungshant

Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten ſt

Gaunel IRümmaleüsele, am Reumarltskhor
Fabrik: J. Paul Liebe in Dresden.

dieſe beliebte Eſſenze Sag en e enSagrecie gegen Schwerverdaulichkeit, wird außer in
Gebrauch auch in Weinflaſchen a 4,50 Mk. geliefert durch

Man verlange: „den echten“.

tritt mit dem I. in reren ein, ich um
gefällige rechtzeitige Ertheilung mir zugedachter Aufträge ergebenſt bitte

e rieh Ce eDurch Maſſen Einkauf von en ene bin ich in der Hge

Grabe neB Conſole mit Marmorplatte,
Für rwachgeme pags en cdl,

die früher 50——55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren e garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Wearmorplatte,
deren Preis früher 25-—30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fernt
vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von elrea

100 fertigen Grabdenkmalern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.

Hochachtend

e Peusehel's Maceholger.Zanuptniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. G.

Zweigniederlage: GOuerfurt.

G. Günther un Manrermeiſter,

Mersebuurg.
Jortland-Cement, Eiſen R. Thonklinker,
Hitterfelder Thonröhren, Thonplatten,
Eſſenaufſätze, Teottoir u. Fußbodenblättchert,
Krippen und Teöge, Arainröhren,
Gr a m a l Zarchpappe,Chamotte-Steine, Steinkohlentheer,Backoſenplatten, Schwed. Rientheer,
Chazotte-Mörtel. Carbolin en.Die Dampf- Färberei

u. chem. Weſchanſtalt

von V rn
Wulkerpulver

wird ſeit vielen Jahren in den größten holländ.empfiehlt ſich zum Fäürben und Reinigen Milchwirthſchaften zur Fbrderung der Butter

aller Art Damen Und Herrengarderobe abſcheidung benutzt. Zu haben in Packeten
in Ganzen und getrennt, bei beſter Ausſühr hrung à 30 und 50 Pf. in der Neumarkt-Drogerie

und ſoliden Preiſen. in Merſeburg.

Zur geſälligen Beachtung
Einem hochgeehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß

milchende Kühe mit den ich mit heutigem Tage mein Be St an Herrn W. Gleselen
Kälbern zu ſoliden Preiſen bei

käuflich abgetreten habe.
Für das mir erwieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe gütigſt auch auf

meinen Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Merſeburg, den I. Juni 1893. J. on an.
Auf Obiges Bezug nehmend len ch mir einem hieſigen ſowie auswärtigen höch

geehrten Nun die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage die Be

wirthſchaftung des

Peſtaurants Gokthardtsſtraße 2von Herrn V. Mofſtanaguaxa übernommen habe und werde ſtets beſtrebt v V auf

merkſame Bedienung mir das Wohlwollen der mich Beehrenden zu erwerben.

Merſeburg, den 1. Juni 1893. Hochachtungsvoll
M. GleSsele,

Wegen vorgerggter Saiſon verlanſe

Damenſpi enhüte,
Damen und Kinderſtro
zu bedeutend herabgesetatemn Preiſen.Als neu eingegangen empfehle

Strandhüute, 9 rn e Ne
90 und 1060 Pf.

in Munnil Ioelan Co.)

n. e ee Hlenſteine und Briketts
in beſter e Waare mit vor glener Meiſters t

liefere ich zu m e Sonne preise e jedes
Quantum euch Menſch Auer Strane

Dritte
e

en an w. u un S.
3234 Gewinne ar W T ohne Abg za lbn.
ſer Hauptgew. S C Mark.
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, Porto und Gewinn
liste 30 P. empfiehlt r versendet auf Wunseh wen ter Waren

Sinn 76 General Bet,n Berſin Unter den Iinden 3.

Ei Hie zur e entent c9 e Arb e ttsſt ub e
Zeitſchrift für e und ne Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmnſtern für Canevasſickeret, Hpplication, Plattſlich, Inket- Guipüre
und Häkelarbeiken, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel

Filet, Filigran, Klöppel, Stricke und Stickärbeiten c.Monatlich ein Heft mit reich luſtrirten Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtylgerechten Sriginglmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Dis Arbeltestabs bietet auch Nüttern und Lehrerinnen retches Materlal, In ren
Töchtern und ſehülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Eitrige Uetheile der Preſſe
Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canebas

usgeſtattete Zeitſchrift Die Arbeitsſtube ſtickerei verſehene Heitſchrift: „Die Arbeits
bicte n reiche Fülle rn wenn W ſtube

n e e e eleiſtet werden kann, wird in ſauber ausge Hent verdient warme Aufnahme am häus
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große lichen Herd.
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient Sowohl diezu Vorlagen von e e er en noch e e ar e Muſter
i e n Stuerkeite als auch der erklärende Text bieſes für S Haus

äkel, Filet, Sticke und StrickarbeitenArt Art. Natürlich fehlt es nicht an ein e nützlichen Journales ſind vor

gehenden h zur Ausführung dieſer Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitungſchönen Vorlagen erFürs Haus (Dresden). „Selbſt der (Berlin). „Die Sorgfalt die auf das Unter
Hehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten ebekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die Es wird der Frauenwelt eine wirklich e

mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarvolle Handarbeiten, ſowie einer großen Zewidmeten Stunden geboten

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und e
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietimeher) in Leids entgeget

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 3 Probehefte frane r

Klee ebne Weilkege

Große Ausgabe evierteljährlich vierteljährlich90 Pf. 60 Pf

mit der nene Meſane iſt belanntich die vor
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ihr 30jähriges Stiftungsfeſt.Feuer Societät hat dem Corps zur Feier dieſes Ehren

Beilage zu Nr. 107 des „Merſeburger Correſpondent vom 1. Juni 1893.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 30. Mai. Der bieher au

Grube „Voß“ bei Teuchern beſchäftigt
Rechnungsführer B. iſt ſeit dem 25. d. ſpur
los verſchwunden. Es iſt dies um ſo räthſel
hafter, als die von ihm verwaltete Kaſſe und die
geführten Bücher in beſter Ordnung befunden worden
ſind. Die hieſige Feuerwehr begeht am 4. Juni

Die Städte

tages einen Betrag von 250 Mk. überwieſen
Weißenfels, 29. Mai. Anfangs voriger

Woche verließ ein Füſilier der hieſigen Unter
offizierſchule ſein Kaſernement, kaufte ſich einen
Revolver und nächtigte in einem auf den Militär
ſchießſtänden ſtehenden Bretterſchuppen. Als früh die
Patrouille nahte, ſchoß er ſich, ob abſichtlich oder
unabſtchtlich ſei dahingeſtellt, zwiſchen Arm und Bruſt
in die Seite. Der Soldat liegt im Lazareth.

4 Weimar, 29. Mai.

vorgeſchritten, daß nur noch die eigentlichen Deco
rationsarbeiten zu bewältigen ſind. Die neu erbaute
Schießhalle für 22 Scheibenſtände hergerichtet, ent

iſt mitſpricht allen Anforderungen der Neuzeit,
eleckriſchen Klingel- und Telephonanlagen verſehen und

vorzüglich funckionirt.

f.

geweſene

e

S

e

Schützen verſpricht ein recht zahlreicher zu werden es
gehen täglich auch von außerhalb Thüringens ge
legenen Städten Anmeldungen ein.
Hoheit der Großherzog von Sachſen haben den Beſuch
des Feſtes und die Stiftung eines Ehrenpreiſes in
Ausſtcht geſtellt, ebenſo iſt dem Schießausſchuß von
Sr, Königl. Hoheit dem Erbgroßherzog von Sachſen
eine Ehrengabe, beſtehend in einem prachtvollen Pokal
überreicht worden. Die Feſtſtadt hat aus Gemeinde
mitteln 500 Mk. als Ehrenpreis gegeben, auch ſind
von auswärtigen Schützenvereinen, ſowie von allen
Seiten der Bewohnerſchaft Weimars werthvolle Ehren
preiſe angemeldet, ſo daß der Gabentempel auf das
reichſte ausgeſtattet ſein wird.

Erfurt, 30. Mat
beginnende 18. Thüringer Sängerbundesfeſt,

dieſes Bundes iſt, wie ſich jetzt endgillig überblicken
läßt wach großartigen räumlichen wie künſtleriſchen
Dispoſttiovnen angelegt. Die im Bau begriffene
Sängerhalle uinfaßt ſowohl für die Sänger wie fur
das Publikum gewaltige Räume, auf die Geſetze der
Akuſtik ſind dabei beſonders ſorgfältige Rückſichten
genommen. Auch ſoll ker Kammerſänger Büttner
vom Goſhaer Hoftheater und die Sängerin Fräulein
dAltona zur Mitwirkung beim geiſtlichen Conzert
gewonnen ſein.

P Leipzig, 29. Mai. Der Verſuch dis hieſtgen
Stadtraths, die Düngerabfuhr in der Leipziger Dünger
Export Actien Geſellſchaft zu monopoliſtren, iſt ein
theures Experiment geweſen, denn nachdem das Reichs
gericht entſchieden hat, daß der Rath kein Recht hatte,
die beſtehende Concurrenz Geſellſchaft Oekonomie“
circa 10 Jahre lang in ihrem Betriebe zu beſchränken,

hat die letztere 80 000 Mk. Entſchädigung verlangt,
von welcher Summe ihr 55000 Mk. zugebilligt
wurden. Die „Oekonomie“ geht nunmehr in ben
Beſitz der Dünger Export Actien Geſellſchaft über.

Dresden, 30. Mak. Ein Mord und
Selbſtmordverſuch, der ſich in der Friedrichſtadt
ereignete, ſetzte dieſen Stadttheil in die lebhafteſte
Auftegung. Kurz nach 10 Uhr kam der Stadtſteuer
Aſſiſtent Kurth von hier, ein 24 Jahre alter, aus
Lisnig gebürtiger Menſch, in das Fleiſchergeſchäft
der Frau Weber auf der Schäferſtraße, um deren
Tochter Katharine, ein hübſches, ſtattliches Mädchen,
zu ſprechen. Er wollte mit ihr ſchon ſeit einiger
Zeit ein Verhältniß anknüpfen, wurde jedoch immer
abgewieſen. Auch geſtern ließ ſtch das Mädchen nicht
weiter mit ihm ein, ſondern wollte ſich entfernen.
Da zog der junge Mann einen Revolver hervor und
feuerte von hinten auf den Kopf des jungen Mädbchens.
Die Kugel lief am Hinterkopfe unter der Haut hin,
ohne glücklicher Weiſe den Schädel zu durchbohren.
In dieſen Augenblicke kam ein Ciſenbahnunterbeamter
hinzu der den Attentäter feſthalten wollte. Dieſer
riß ſich jedoch los und lief auf die Straße hinaus.
Dort richtete er den Revolver auf ſeine Schlafe und
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Blutüberſtrömt
wurde er aufgehoben und ſpäter in das Krankenhaus
gebracht. Ob ſeine Verletzung eine ödtliche iſt, läßt
ch Zür Zeit noch nicht ſagen. Dagegen iſt diejenige

des ungen Mädchens glücklicherweiſe als eine lebens
gefährliche nicht zu bezeichnen

Se Königliche verſchiedenartigen Schulbücher erheblich eingeſchränkt

Das am 15. Juli hier

Magnet iſt hufeiſenförmig,
Die beiden Arme deſſelben ſind abgerundet und gehen

i z in Spitzen von einigen Millimetern DickeDie Vorbereitungen für
das vom 11. bis 15. Juni hier ſtattfindende 6 Thü
ringer Bezirks- Schützenfeſt ſind bereits ſoweit

hat am 23. Mal beim ſtattgefundenen Probeſchießen Werthe Beſtimmungen getroffen

Der Beſuch der auswärtigen

Jubllaumsfeſt des 50 fahrt tat hinſichtlich der Gewinnantheile beſchloſſen.jigleich das J läumsfet des 50fährigen Beſtandes war bekanntlich das große Loos, der Hauptgewinn,

beträchtlich vermehrt worden.
Gewinne à 5000 (früher 100), 1455 4 3000, früher

Loealnachrichten.

Merſebnrg, den 1. Juni 1893.
Nach einer Verfügung des preußiſchen

Kultus miniſteriums haben am Donnerstag den
15. Juni, als am Tage der allgemeinen Reichs
tagswahlen, ſämmtliche Schulen der preußi
ſchen Monarchie geſchloſſen zu bleiben. Das
ſelbe gilt ſür die Stich- oder Nachwahlen überall da,
wo ſolche Wahlen erforderlich ſein werden. Jn den
anderen deutſchen Einzelſtaaten dürften demnächſt
gleiche Anordnungen getroffen werden.

Der Magnetim Dienſte der Chirurgie.
Die Berliner Firma Friſter K Roßmann hat, wie
die „Werkſt.“ wittheilt, Magnete herſtellen laſſen,
welche man gebrauchen kann, um Eiſenſplitter aus
den Augen oder der Haut zu entfernen. Ein ſolcher

polirt und vernickelt.

aus.
Seine Anziehungskraft erſtreckt ſtch auf mehrere Milli
meter. Namentlich in Maſchinenfabriken und Hütten
werken ſollte dieſer kleine Apparat nicht fehlen, da
es ſehr oft vorkommt, daß den Arbeitern Eiſenpar
tikelchen in die Augen oder in die Haut liegen.

Her preußiſche Kultusminiſter hat für die
Einführung neuer Schulbücher bemerkens

Vor Allem wird
Verfaſſern und Verlegern die Verpflichtung auferlegt,
neue Auflagen nach Form und Jnhalt ſo zu ge
ſtalten, daß die alte Auflage neben der neuen weiter
gebraucht werden kann. Ferner ſoll die Zahl der

z und einen damit verbundenen IJntereſſengewinn des

werden, ſo daß alſo bei Domizilwechſeln weniger Neu
anſchaffungen erforderlich ſind. Für neue Religions

lehrbücher ift vorher die Zuſtimmung der geordneten
kirchlichen Organe einzuholen. Die Anſchaffung ande
rer als der amtlich genehmigten Schulbücher darf von
den Schülern nicht gefordert werden, es dürfen auch
ſolche Bücher nicht von den Lehrern den Schülern be
ſonders empfohlen werden.

Die nächſte preußiſche Klaſſenlotterie
wird ſich weſentlich von allen ſrüheren unterſcheiden. Skrohwittire iſt höchſt luſtiger Natur und es durſte
Nicht nur giebt es jetzt 30000 Looſe mehr, es find ſchwer werden, dabet ernſt zu bleiben.

höchſt melodisſe Operetteauch namentlich in der 4. Klaſſe große Veränderungen
Früher

600 000 Mk. diesmal erhält der glückliche Gewinner
des großen Looſes nur 500000 Mk. Es folgten
dann früher 2 Gewinne à 300 000 Mk, diesmal
2 Gewinne à 200000 Mk. die beiden Gewinne
4 150000, a 100000, à 75000, à 50000,
4 40000, die 10 Gewinne à 30000, die 25 à
15 000, die 50 à 10000 Mk. ſind geblieben.
nun folgenden kleinen Gewinne ſind aber ziemlich

Jetzt giebt es 110

1050), 1555 à 1500 (früher 1100). 1694 4 500
(früher 1255).

dafür mehr kleinere zu ſchaffen.
Gerade und ungerade? Wer hat nicht

ſchon einmal am Würfelſpiel theilgenommen!
Aber Viele, die das Spiel kennen, wiſſen wohl kaum,
daß ſelbſt das Würfelſpiel zu den verbotenen
Glücks ſpielen gezählt und demgemäß auch be
draft wird. Beſonders für Gaſtwirthe iſt ein Fall
ſton Jntereſſe, der jüngſt in Dresden vorkam. Vor
vem Schöffengerichte hatte ſich ein dortiger Gaſtwirth
wegen Geſtattens des Spieles „Gerade oder ungerade“
in ſeinem Geſchäſtslocale zu verantworten. Zu ſeiner
Entſchuldigung gab er an, einige Gäſte hätten das
Würfelſpiel lediglich zur Ausgleichung ihrer Zeche ver
auſtaltet. Dieſer Umſtand verhinderte den Gerichts
hof jedoch nicht, daſſelbe als Glücksſpiel zu betrachten,
indem hierbei lediglich der Zufall die Gelegenheit
zum Gewinn oder Verluſt bietet. Der Wirth machte
ſich demnach des ſtrafbaren Eigennutzes im Sinne
des S 285 des Str.G.B. ſchuldig und der Gerichts
hof erkannte auf die immerhin empfindliche Geldſtrafe
von 50, Mk., event. 10 Tage Gefängniß. Jeden
falls durfte dieſer Hinweis manchem Reſtaurateur
willkommen ſein, einer etwaigen Beſtrafung zu entgehen.

Jm geſchäftlichen Verkehr iſt vielfach die irrige
Anſicht vertreten, daß die einem Reiſenden, Agen
ten c. ertheilte Beſtellung innerhalb 24

Die

Käufers ausſichtslos machen. Hierzu gehören alſo
Todesfall, ſchwere Krankheit, Blitz und Feuersgefahr,
Waſſersnoth, Krieg c. Selbſtverſtändlich werden alle
beſonderen Vereinbarungen hiervon nicht berührt.

Von hier aus wurde am Dienſtag Abend in
der Richtung nach Mäarkranſtädt zu ein bedeutendes
Schaden feuer beobachtet.

Die feuchte Und kühle Witterung der letzten
Zeit iſt auf die Feldfrüchte von günſtigſtem Einfluß
geweſen. Als Beweiſe wurden uns Roggenhalme
von 1,25 Meter und Kleeſtengel von 1,15 Meter
Länge aus unſerer Flur vorgelegt. Das Verziehen
der Rüben, Hacken der frühzeitigen Kartoffeln und
Reinigen der Felder von überwucherndem Unkraut
nimmt zur Zeit zahlreiche Arbeitskräfte in Anſpruch.
Hält das fetzige, allem Wachsthum günſtige Wetter noch
einige Zeit an, ſo dürfte für unſere Fluren eine viel
verſprechende Getreideernte in Ausſicht ſtehen.

Zur Bertreibung der ſo läſtigen
Schaben (Schwaben) und Heimchen aus den
Wohnungen giebt es ein ſehr einfaches und billiges
Mittel das Auslegen großlöcheriger (ſog. Pferde)
Waſchſchwämme. Sie werden gegen Abend ins Waſſer
geworfen, ausgedrückt und in den von Schaben und
Heiwchen beſetzten Räumen, namentlich unter dem
Heerde und den Ecken ver Küchen und Speiſekammern,
ausgelegt. Jetzt iſt die paſſendſte Zeit abends zwiſchen
8 und 9 Uhr. Etwa gegen 10 Uhr werden dann
die Schwämme aufgeleſen und ſofort in einen halb
mit Wafſer gefüllten Eimer geworſen. Wiederholt
man das Auslegen regelmäßig, ſo iſt der Raum von
den läſtigen Mithewohnern bald geſäubert.

(Sommertheater im „Tivoli“ Bei der
am Dienſtag ſtattgehabten zweiten Aufführung des
Schauſpiels Schlimme Sag!“ bemerklen wir mit
Freuden, wie auch bereits bei der Poſſe „Stabs
trompeter“, daß unſere beſſeren Kreiſe anfangen, dem
Theater ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir

glauben, daß gewiß Niemand den Beſuch dieſer beiden
Vorſtellungen bereut haben wird.
die heutige Aufführung der Novität Strohwittwe

Hoffentlich zeigt

der Direction Dreſcher ein volles Haus denn die

Die einaktige
„Der Liebestrank“

beſchließt die Vorſtellung und wird gewiß ebenfalls
beifällig aufgenommen werden. Die Aufführung
findet, wie alle muſtkaliſchen Darbietungen, unter
Mitwirkung des Orcheſters ſtatt.

Ans den Kreiſen Merſeburg an Querfurt
S. In Der am Montag ſtattgehabten Sitzung der

Halleſchen Strafkammer bildete ein ſogen. Polka
fleiſcherſtückchen den Gegenſtand der Strafſache

des Fleiſchermeiſters Karl Mohr aus Lauch

Es hat alſo die Tendenz vorgewaltet,
den Betrag der großen Gewinne zu verkleinern und

ſtädt, der wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz vom 14. Mai 1879 angeklagt war. Er
wurde beſchuldigt, im Februar 1892 zu Lauchſtädt
wiſſentlich Nahrungemittel, deren Genuß die

menſchliche Geſundheit zu beſchäbigen geeignet war
als Nahrungs mittel feilgehalten und verkauft

kranken (tuberkulöſen) Kuh.

Stunden oder innerhalb drei Tagen annüllirt
werden darf dies iſt nicht der Fall. Mit dem
Augenblick, in welchem ſolche Beſtellungen ge
macht werden, haben dieſelben ihre rechtsverbindliche
Kraft und das beauſtragte Lieferungshaus iſt nicht
verpflichtet, ſpätere Annullirungen anzuerkennen.
Geſchleht dies doch, ſo iſt hierin nur ein Entgegen
kommen zu erblicken Annullirungen innerhalb 24
Slunden müſſen nur dann reſpektirt werden, wenn
plötzlich nach Abſchluß des Geſchäftes eingetretene
„elementare Gewalten“ die Lieferung des Auftrages

zu haben, nämlich das Fleiſch einer perl ſucht
Fragliche Kuh hatte

der Angeklagſe vom Gutsbeſitzer und Amtsvor
ſteher Wagner in Großgräfendorf bei Lauchſtädt
gekauft und zwar zu dem ungemein billigen Preiſe
von 50 Mk. das Thier war eben erheblich krank
geweſen. Daß er jene Kuh als krank gekauft habe
räumte der Angeklagte ein, erklärte aber, die Krank
heit nur für rheumatiſche Lähme gehalten zu haben,
da das Thier anſcheinend kreuzlahm und nicht trane
portfähig geweſen ſei; deshalb habe es gleich bei
Wagner geſchlachtet werden müſſen. Daß innere
Theile ſich etwas vereitert und mit Waſſerblaſen
burchſetzt gezeigt hätten, ſei nichts Auffallendes, ſolche
Erſcheinungen kämen häuftg bei Schlachtvieh vor.
Auf Votrhalt, weshalb er denn Lunge und Leber
jener Kuh, für jeden Fleiſcher doch werthvolle Stücke
gleich nach dem Schlachten an Ort und Stelle ver
graben laſſen, wonach die Beſchaffenheit dieſer Theile
doch eine ſehr üble geweſen ſein müſſe und von ihm
dem Angeklagten, erkannt worden u ſein ſcheine,
wußte derſelbe nichts zu erwidern. Von Tuberkuloſe
wollte er nichts bemerkt haben das Fleiſch ſei gut
geweſen als Fleiſch von einer magern Kuh. Etwas
habe er zu Wurſt verarbeiten, anderes einſalzen
laſſen das Einpökeln aber ſei nicht ordentlich aus
geführt worden und dadurch das betreffende Fleiſch
verdorben, weshalb es habe weggeworfen werden
müſſen. Aus der Beweisaufnahme ergaben ſich ſelt
ſame Cinblicke in die Geheimniſſe der Fleiſcherei und
zwar ſehr zu Ungunſten dieſes Gewerbes. Zur An
zeige gelangt war der Fall durch einen Geſellen
Derſelbe als Hauptzeuge bekundete, veim Schlachten
jener Kuh geholfen u haben, wie auch bein
Schlachten einer zweiten Kuh im Märg v. J eben



falls im Gehöft des Amtsvorſtehers Wagner in
Großgräfendorf. Die Schilderungen des Zeugen
ließen keinen Zweifel, daß die Kuh an Tuberkuloſe
(Perlſucht) krank geweſen war und daß ſein Meiſter
Mohr dies auch erkannt habe. Zu Wagner habe
letzterer geſagt: „Das Fleiſch behalte ich nicht hier,
das fährt mein Geſelle nach Halle.“ Hierzu ſei
es jedoch nicht gekommen, ſondern der Angeklagte
habe das betreffende Fleiſch theils roh in ſeinem
Laden verkauft, das Pfund für 65 Pf., theils ſei es
zu Wurſt verarbeitet worden, die mit 1 Mk. das
Pfund verkauft wurde. Als es mit dem Fleiſch
verkauf nicht recht geglückt ſei, habe Mohr das übrige
Fleiſch einpökeln laſſen. Dies habe aber nichts ge
nützt, das Fleiſch ſei verdorben und dann den Hunden
gegeben worden. Dieſe hätten es aber unberührt ge
laſſen, weshalb es unter den Dünger gemiſcht worden
ſei. Sogar im Laden habe Mohr noch viel an dem
Fleiſche herumgekratzt. Aus der gedachten zweiten
Kuh ſei beim Schlachten ein kindekopfgroßer Klumpen
Eiter zu Tage gekommen, wodurch ſein Beinkleid
beſudelt worden ſei. Als ihm die beanſpruchte Ent
ſchädigung verweigert wurde, habe er ſich etwas
Wurſt angeeignet und deshalb ſei ſeine Entlaſſung
erfolgt. Amtsvorſteher Wagner wurde wegen Ver
dachts der Mitſchuld uneidlich vernommen. Er
meinte, die Krankheit ſeiner Kuh für rheumatiſche
Lähme gehalten zu haben, wie es im November 1891
der Thierarzt bezeichnet habe. Die auffallenden ekel
haften Erſcheinungen beim Schlachten waren ihm
nicht entgangen, denn er hatte ſogar das Beſeitigen
der unbrauchbar erſchienenen Leber und Lunge mit
angeſehen trozdem hatte er den Verkauf genehmigt,
obgleich das Thier eigentlich zum Abdecker hätte
geſchafft werden müſſen, wie dem Zeugen bedeutet
wurde. Fleiſchermſtr. Strich in Beuchlitz bekundete,
ein Viertel von der im Februar v. J. geſchlachteten
Kuh, 80 bis 90 Pfd. für 40 Mk. von Mohr ge
kauft und nichts Verdächtiges an dem Fleiſche bemerkt
zu haben es ſei Magerfleiſch geweſen und zu Wurſt
verarbeitet worden. Durch die Bekundungen des
Fleiſchermeiſters Sach ſe gus Merſeburg ſollte des
Geſellen Emmerich Unglaubwürdigkeit dargethan
werden, worüber jener jedoch keine Thatſachen wußte.
Wohl aber ergab ſich der Umſtand, daß der Ange
klagte Jnnungsmeiſter iſt und einen ſchönen Beitrag
zum Kapitel „Befähigungsnachweis“ mit ſeinem
Verfahren geliefert hatte. Es kam nun auf das
Gutachten der Sachverſtändigen an, um den vor
liegenden Fall richtig beurtheilen zu können. Thier
arzt Dietrich aus Halle, damals in Schafſtädt,
hatte fragliche Kuh im November 1891 rheumatiſch
leidend und kreuzlahm befunden. Wenn beim
Schlachten übler Geruch bemerkt worden ſei, ſo könne
dies nur von Eiter herrühren oder von Zerſetzung
der Fleiſchmaſſen, die ſchnell in Fäulniß übergehen.
Wenn Tuberkeln in Eiter übergehen, dann ſei das
Fleiſch nicht tauglich, andernfalls minderwerthig.
Für die Sachverſtändigen ſei es ſchwierig, am Fleiſch
der Schlachtihiere zu erkennen, ob Tuberkeln vor
handen geweſen, da es meiſt ſorgſam ausgekratzt zur
Unterſuchung komme. Die Haut ſei immer noch
tauglich und 20 bis 30 Mk. werth, in minder
werthigem Zuſtande 10 bis 15 Mk. Departements
Thierarzt Oemler Merſeburg war der Anſicht, daß
eine allgemeine Jnfection nicht vorgelegen zu haben
ſcheine, da die Kuh, wie behauptet worden, bis zuletzt
gut gefreſſen habe. Fäulnißzuſtand des Fleiſches ſei
Hurch längeres Liegen entſtanden, nicht durch Tuber
kuloſe. Schwer zu entſcheiden wäre, ob geſund
heitsſchädlicher oder nur verdorben er Zuſtand
fraglichen Fleiſches vorhanden geweſen, da der Sach
vPerſtändige nichts von dem Fleiſche zu Geſicht be
kommen habe. Nur wenn Tuberkelmaſſe ſchon in
das Blut und in's Jnnere der Organe übergegangen
ſei, würde Geſundheitsſchädlichkeit außer Zweifel
ſein jedenfalls aber müſſe im vorliegenden Falle
das Fleiſch als verdorb en bezeichnet werden. Der
Angeklagte hätte die Pflicht gehabt, ein thierärzt
liches Urtheil einzuholen, Was den Preis von 50
Mk. anbetrifft, ſo ſei dies der gewöhnliche Polka
ſchlächterpreis. Der Staats anwalt nahm
hiernach für erwieſen, daß allerdings nicht S 12 Abſ.
des Nahrungsmittelgeſetzes, ſondern nur S 10 Abſ.
2 zur Anwendung kommen könne, weil nur ver
Horbene Nahrungsmittel wiſſentlich unter Ver
ſchweigung des Verdorbenſeins verkauft worden ſeien.
Der verdorbene Zuſtand ſei dem Angeklagten bekannt
geweſen trotzdem habe er beim Verkauf den vollen
Preis wie fur gute Waare genommen. Fragliches
Fleiſch ſei ſo verdorben geweſen, daß es ſogar die
Hunde verſchmäht hätten. Es komme er
ſchwerend hinzu, daß der Angeklagte außerdem
be Wagner eine zweite Kuh geſchlachtet habe, aus
der eine kindskopfgroße Eitergeſchwulſt entfernt
worden ſei, wenn dieſe auch von verſchluckten
Nägeln hHergerührt habe. Solche Geſchäflshand
habung ſei keine Fleiſcherei ſondern Sch
und Fleiſcher dieſer Art ſeien Betrüger, die ihre
Mitwenſchen auf unverantwortliche Weiſe ſchädigten.
Es ſei ewpörend, von ſolchen Manipulationen zu

hören. Jm öffentlichen Intereſſe liege es, ſolches ge
meingeſährliches Gebahren zu brandmarken und es
mit empfindlicher Strafe zu belegen denn es ſei
ſcheußlich und ekelerregend. 5 Monate Gefäng
niß würden zu beantragen ſein. Der Vertheidiger
verſuchte die Glaubwürdigkeit des Geſellen Emmerich
zu bemängeln, und der Gerichtshof beſchloß nach ge
raumer Berathung, die Sache zu vertagen, um
noch den Dienſtknecht Weber, der erwähnte Kuh
gefüttert hatte, ferner den Gendarm Davibis und
den Kreisphyſtkus Dr. Fielitz zu laden

H Lützen, 30. Mai. Jn dem benachbarten
Döhlen wurde nach ver S.Ztg. in vorletzter Nacht
der Schweizer des dortigen Rittergutes auf der Dorf-
ſtraße uüberfallen und mit gefährlichen Werkzeugen
derart zugerichtet, daß er beſtnnungslos fortgetragen
und in ärztliche Behandlung genommen werden mußte.
Als Thäter ſind neun polniſche Arbeiter, die auf
Grube „Mansfeld“ bei Albersdorf in Arbeit ſtehen,
ermittelt worden.

ſ Lützen, 28. Mai. Einem Zuckerwaarenhändler
wurde am 3. Pfingſtfeiertage nachts 12 Uhr beim
Pfingſtbier in Pobles die ganze Tageskaſſe ge
ſtohlen. Der Händler hatte ſeine Bude mit Zucker
waaren mit der Rückwand an einem Zaune aufgeſtellt.
Hinter der Hecke hatte ſich ein Dieb verborgen und
den günſtigen Moment abgewartet, in dem er den
Geldkaſten durch die Hecke ziehen konnte. Die Handels

frau ſah es, wie die Hand durch den Zaun nach
dem Gelde griff, konnte aber den Dieb an ſeinem
Vorhaben nicht hindern. Derſelbe iſt, trotzdem durch
ſofort herzugeeilte Leute nachgeſucht wurde, glücklich
entkommen. Jnfolge der günſtigen Witterung der
letzten Tage haben die Landwirthe mit dem Ver
ziehen der Rüben allgemein beginnen müſſen und
ſtnd mit Rückſicht auf die mangelnden Arbeitskräfte
die hieſtgen Schulen auf acht Tage geſchloſſen worden.

Die Kinder benutzen zum größten Theile dieſe Ferien
zeit zu Feldarbeiten und verdienen täglich 80 bis 90 Pf.

S Teuditz, 27, Mai. Der Menſch, welcher in
den Abendſtunden des 2. Pfingſtfeiertages den gründ
lichen Griff in die Kaſſe des hieſtgen Gaſtwirths R.
Lautenſchläger gemacht, iſt in der Perſon des Mühl
knappen Robert Wurzler aus Tröbsdorf bei
Burgſcheidungen entdeckt worden. Der Dieb war vor
längerer Zeit als Knappe in der Kauernſchen Waſſer
mühle beſchäftigt und wohnte nach ſeiner plötzlichen
Entlaſſung einige Wochen bei Lautenſchläger. Während
dieſer Zeit hat er ſich mit den Oertlichkeiten im
Hauſe vertraut gemacht und den verbrecheriſchen Plan
gefaßt, worauf die wiederholten Beſuche ſchließen laſſen,
die er (Wurzler) in den letzten Wochen hier abgeſtattet.
Am Abend des Diebſtahls iſt der Menſch gegen 10
Uhr in dem hieſtgen zweiten Gaſthofe geweſen und
hat den früheren Bekannten gegenüber mit ſeinem
vielen Gelde geprahlt. Sein Conto ſoll übrigens der
art belaſtet ſein, daß er eine empfindliche Strafe zu

erwarten hat. (L. V.)
Patent Liſte der Erſter aus der Provinz

Sachſen und Thürite gen.
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: H. W. Seiffert in Halle
Apparat zur Gewinnung des Ammoniaks und anderer
flüchtiger ſtickſtoffhaltiger Baſen aus Abwäſſern
u. dergl. Fritz Bothmann in Gotha Luftſchaukel,
deren Gondeln außer einer vorwärts gerichteten eine
ſeitwärts gerichtete Bewegung ausführen. Paul
Haacke und Eduard Sobbe in Magdeburg: Hebel
verſchluß für Lüſtungsfenſter. Dr. H. Krukenberg
in Halle: Apparat zur Streckung und Beugung des
Fußgelenks. Claes Flentje in Mühlhauſen:
Auslösbare Antriebsvorrichtung für mehrere in einer
Richtung nebeneinander angeordnete Arbeitsmaſchinen.

Bruno Mähnert in Merſeburg Vorrich
tung zum Füllen und Schließen von Flaſchen mit
mouſſtrendem Jnhalt. Paul Stolte in Genthin:
Vorrichtung zur Herſtellung ebener oder gewölbter
Hohltafeln aus Cement, Gyps oder vergleichen

Robert Thielemann in Halberſtadt: Apparat zum
Feſthalten des Kopfes beim rituellen Schlachten von
Hornvieh. Otto Schulz in Naumburg Verſchluß
für Flügelthüren mit ſelbſtthätiger Verriegelung.
Joh. Woltersdorf in Arnſtadt: Umdrehungskraſtmeſſer
mit Meßfeder. E. Fritſch in Merſeburg:
Kugelmühle.

Ertheilt an: Th. Deicke in Hildburghauſen:
Einrichtung an Dampfkochapparaten zur Konſtant
erhaltung der Spannung im Waſſerbade und des
Waſſerſpiegels. Firma Hermann Laaß Co. in
Magdeburg Neuſtadt: Vorrichtung zum Entfernen
feſter Stoffe aus Abwäſſerrinnen oder Kanälen.
Halleſche Maſchinen und DampftkeſſelArmaturen
Fabrik Dicker Werneburg in Halle: Regulirhahn
für Hampfheizungen: 2. Zuſatz zum Patente Nr. 63 716.

Entſcheidengen des Oberperwaltuttgs
gerichts in Staatseinkonmen ſener Sachen

19. V. 224. v. 14. Nov. 92. Der Steuerpflichtige hatte
in der Berufung um Ermäßigung deshalb gebeten, weil
ein ſeiner Frau gehöriges Capital von 8100 Mark durch
die am 12. Mai 1892 erfolgte Zwangsverſteigerung des
Grundſtückz, worauf es eingetragen, nebſt den ſeit 1. Jan.
1891 rückßändigen Zinſen verloren gegangen. Berufung
und Beſchwerde mußte zurückgewieſen werden, weil der erſt
im Laufe des Steuerjahres eingetretene Ver
luſt einer Einnahmequelle im Rechtsmittelver
fahren Berückſichtigung nicht finden kann.

N. P. Uebrigens ſteht dem Cenſiten ein Ermäßigungs
anſpruch nach S 58 (auch nach Ablauf der Rechtsmittel
friſt) unter der Vorausſetzung zu, daß ſein Einkommen in
folge Wegfalls einer Einnahmequelle (Hypothek) um mehr
als den vierten Theil vermindert worden iſt.

20. V. 158. v. 14. Nov. 99. Jm Auftrage eines Cen
ſiten, welcher ſeine Steuererklärung bis zum 20. Jan.
einzureichen hatte, beantragte deſſen Buchhalter die Be
willigung einer Nachfriſt mit der Begründung daß Cenſit
erkrankt und nicht in der Lage ſei, die Steuererklärung
zu vollziehen. Letztere ging ſodann am 23. Jan. ein zu
gleich mit der ärztlichen Beſcheinigung, daß Cenſit vom 17.
bis zum 91. Jan. gezwungen geweſen, das Zimmer zu
hüten. Ohne Beſcheid auf das Friſtgeſuch erfolgte hierauf
eine von der Steuererklärung abweichende Veranlagung,
gegen welche Cenſit Berufung einlegte. Dieſe wurde zurück
gewieſen aus 2 Gründen einmal weil der Pflichtige vor
Eintritt des Hinderniſſes ſeiner Erklärungspflicht
hätte genügen können, ſodann weil er die Aufſtellung durch
einen Andern habe bewirken laſſen können. Die Be
ſchwerdeinſtanz erklärte aber letztre beiden Gründe für
rechtsirrig, ſomit die Verſäumniß für entſchu'digt.

21. V. 5. v. 21. Nov. 92. Ein Handel- und Ge
werbetreibender, welcher auch aus anderen Quellen,
namentlich Capital- und Grundbeſitz, noch erhebliches
Einkommen hat, kann ſich nicht darauf beſchränken, dieſe
Einnahmen bei Aufſtellung der Bilanz nach ſeinen
ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben umfaſſenden Ge
ſchäftsbüchern mitzuverrechnen, ſondern iſt verpflichtet, die
einzelnen Einkommensarten in ſeiner Deklaration beſonders
anzugeben und getrennt zu berechnen (8 10 d. G.)
Insbeſondere iſt bei feſtſtehen den Einnahmen (wie
CEapitalzinſen) der für das betreffende Steuerjahr zu ge
ſicherte, bei ſchwankenden Einnahmen (wie Gewerbe,
Landwirthſchaft) der nach dem Durchſchnitt der voran
gegangenen Jahre zu berechnende Betrag als ſteuerpflichtig
anzuſehen. Bei Zuſammenſtellung dieſer einzelnen Be
rechnungen behufs Ermittelung des ſteuerpflichtigen Ge
ſammteinkommens iſt alsdann die Compenſation, d. t.
Gegenrechnung etwaiger Fehlbeträge mit den Ueberſchüſſen
der anderen Einnahmequellen, zuläſſig.

Bermstſchs es.
(Jn der Bekanntmachung der Cholera-

Kommiſſion) über die Schließung der alten Shöpf
ſtelle der Waſſerkunſt heißt es noch: Die unterzeichnete
Kommiſſion fordert die geſammte Bevölkerung dringend zur
äußerſten Sparſamkeit im Waſſerverbrauch auf,
mit dem Bemerken, daß die Beſprengung der öffentlichen
Straßen eingeſtellt iſt. Jedes Offenhalten von Waſſerpfoſten
und Waſſerzapfhähnen, wie die kontinuirliche Kloſetſpülung
muß durchaus unterbleiben. Die Gartenbeſitzer ſind
verpflichtet, das Oeffnen der Springbrunnen, ſowie die
Beſprengung der Gärten durch ſogenannte Raſenſprenger
und Spritzſchläuche gänzlich zu unterlaſſen. Bei
dem geſtern mitgetheilten Cholerafall in Hamburg handelt
es ſich, nach der „Voſſiſchen Zeitung“, um einen Mann, der
in durchaus ruhigen und ſoliden Verhältniſſen, in einer
äußerſt reinlich gehaltenen und geſundheitlich ganz vorwurfs
freien Wohnung gelebt hat. Es iſt der alte, in Hamburger
Kaufmannskreiſen und an der Börſe wohlbekannte und gern
gelittene Kontordiener Kahl der Rhedereiftrma Rob. M.
Sloman u. Co. Man hofft aus den angegebenen Gründen,
daß es ſich nur um einen vereinzelten Fall handeln wird.

(Gefaßter Durchbrenner.) Thorn, 31. Mai
Der mit 109 000 Ruheln flüchtig gewordene Bankbeamte der
ruſſiſchen Reichsbank zu Wilna wurde in Hamburg verhaftet
Er traf geſtern unter Bedeckung zweier Hamburger Schutz
leute hier ein und wurde in Alexandrowo den ruſſiſchen
Behörden ausgeliefert. Bei ſeiner Verhaftung befanden ſich
noch 90000 Mk. in ſeinem Beſitz.

(Ungewöhnlicher Hagelſchlag) hat in Li
gurien die ganze Ernte verwüſtet und viele Häuſer arg
beſchädigt. Von den auf den Feldern arbeitenden Perſonen
ſollen ſogar mehrere getödtet ſein. Die Hagelſtücke hatten
vielfach bis 8 Eentimeter Durchmeſſer

(Ermordung eines Afrikaforſchers.) Der
portugieſiſche Afrikaforſcher Paiva do Andrade ſoll nach
einer über Sanſibar in Liſſabon eingetroffenen Nachricht im
Sambeſigebiete von Eingeborenen ermordet worden ſein.

Ein weißer Sklavenhändler Dem Berner
Bund zufolge wurde in Zürich ein gewiſſer Frick, der einen
ſchwunghaften Mädchen handel nach Oeſterreich, Rumänien
Holland, Frankreich und Jtalien trieb, verhaftet. Es
d bei ihm höchſt kompromittirende Papiere beſchlagnahmt
worden.

Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.)
Königsberg, 29. Mai. Heute tagte hier im Landeshauſe

unter dem Vorſitze des Conſuls Meier Bremen die Ver
ſammlung des Geſellſchaſtsausſchuſſes der Deutſchen Ge
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Anweſend war der
Oberpräſident Graf Stolberg und Regierungspräſident
von Steinmann. Nach der Begrüßung der Anweſenden
durch den Oberpräſidenten verlas der Bürgermeiſter Hoff
mann den Jahresbericht, nach welchem im vergangenen
Jahre 60 Menſchenleben gerettet wurden. Die Geſammt
einnahme betrug 241 878 Mk. gegen 262 026 Mk. im Jahre
1891 92, die Mitgliederzahl 48945, die Geſammtausgabe
149 565 Mk. Es wurde beſchloſſen, für 51 Rettungsſtationen
Sprechverbindungen mit den Leuchtthürmen herzuſtellen und
die Rettungsprämie von 30 bis 60 Mk. zu erhöhen. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt und als Ort für die nächſte
Jahresverſammlung Frankfurt a. M. beſtimmt. e

Eine gerechte Strafe.) Was manchmal bei dem
„Renommiren“ herauskommt, mußte jüngſt ein Fleiſcher
meiſter aus der Umgegend von Meexane an ſich ſelber er
fahren. Er kehrte vorige Woche in einem Gaſthauſe ein und
traf dort einen Berufsgenoſſen. Der Landfleiſcher ſchlug
eine Partie Sechsundſechzig um 4 Glas Bairiſch vor, ein
Vorſchlag, der aber von dem anderen mit dem Bemerken
abgelehnt wurde, daß ſeine Mittel ihm das nicht erlaubten.
„Ja, die Meeraner ſcheinen kein Geld mehr zu haben,



hte dieſer in „ſideler“ Stimmung. Hierauf zog er ſeine
eldbbrſe hervor, entnahm derſelben einen Fünfzigmarkſchein,
M llete ihn zu einem Fidibus und brannte ſeine Cigarre

M hit der größten Seelenruhe damit an. Verblüfft ſchauten
bie Gäſte dieſem Treiben zu. Alle waren der Meinung,

daß der Arme plötzlich den Verſtand verloren habe. Als der
Wandfleiſcher ſpäter die Zeche berichtigte, zählte er ſeine

Vanknoten. Er war im Beſitz von 6 Stück ſogen. „Büthen“,
Geſchäftsreclamen mit der Aufſchrift „Fünfzig Markſcheine“,

hie er ſich zu ſolchen Späßen gekauft hatte: den einzigen
echten Schein, den Erlös für verkauftes Fleiſch, hatte er
erbrannt.

(Geiſeſtipendien.) Der Senat Hamburg hat
20000 M. Zu Reiſeſtipendien für Gewerbetreibende zum

Beſuche der Weltausſtellung in Chieago bewilligt.
Ein ungetreuer Beamter.) Der Verwalter des

Artillerteſchießplatzes in Vonn, Wahn, iſt ſeit einigen Tagen
verſchwunden. Bisher iſt auch mit ſeinem Verſchwinden ein
Kaſſendefizit von 15000 Mark feſtgeſtellt worden.

Ein einäugig Freiwilliger.) Als Merk-
würdigkeit der jüngſten Muſterung erzählt der „Bad. Be
vbeachter“ daß ein Einäugiger ausgehoben worden iſt.
Da die Nachricht von verſchiebenen Seiten angezweifelt wurde,

wiederholt das Blatt ſeine Meldung. Die Sache verhalte
ch genau wie angegeben „Der Betreffende wurde bei der

ehten Muſterung in Mannhein für tauglich erkläct, trotzdem
er ein Glas auge rrägt. Auf Wunſch anen wir den

Ranen des einäugigen künſtigen Reichsſoldaten mittheilen.“
(GRuſſiſches.) Nicht weniger als 15 000 Gefangene,

ausgeſchloſſen Frauen und Kinder, ſollen während dieſer
Saiſon tn zweiunddreißig Abtheilungen aus den verſchiedenen

Gefängniſſen von Moekaun aus über NiſchniNowgorod, Perm
nd Tjumen nach Sibirien transportirt werden.

Aus der Schweiz) wird eine Streikausſchreitung
geineldet. Ausſändige Arbeiter der Uhrenſchalenfabrik
Gygaxr in St. Jmmer im Kanton Bern verſuchten in letzter
Pacht die Fabrik zu demoliren und ſchlugen die Fenſter

derſelben ein. Polizeima nſchaſt iſt von Bern hierher ab
gegangen.

GBon einem eigenthümlichen Mißgeſchick
iſt wie die „Danz. Zig. berſchtet, ein Kaufmann in Koniß
getroffen worden. Derſelbe erhielt vor einigen Tagen Kauf

elder im Betrage von 6000 Mt. in Papier, darunter vier
intauſend Mat fſcheine, ausgezahlt. Er begab ſich damit
wach Hauſe, legte das Geld in ein Spind, welches in einer

Kammer neben ſeiner Wohnſtube ſteht, und deckte ein Taſchen
ch darüber. Am folgenden Tage hatte er eine Zahlung
von 1000 Mark zu leiſten, er begab ſich in ſeine Kammer,

um das Geld zu holen, fand aber zu ſeinem Entſetzen, daß
die drei obenauf liegenden zuſammengefalteten Eintauſend
Markſcheine von Mänſen ſo weit vernhtet waren, daß der
Vichtigſte Theil derſelben, welcher die Nummern enthült,

M ehlte. Der Geſchädtgte hat ſich wegen Erſatz ſeines Ver
M üſtes an die Reichsbank zu Berlin gewandt.

Das auf dem Wege nach Amerika befindliche
„Vikingerſchiff“) iſt auf See von einem in Chicago

M aingelaufetten Schiffe angeſprochen worden. Es befand ſich
an S Gr. 50 Breite und 43 Gr. 50 Länge, hat alſo an
en Tage, wo es geſehen wurde, etwa drei Viertel des
d Weges zurückgelegt. Der „Wiking“ hat, wie die

ung weiter beſagt, zwei Stürme durchgemacht und
M mmt die See glänzend

Eine Univerſität für weibliche Aerzte inZetersburg.) Ueber ein mediziniſches Jnſtitut für
hrauen, welches ſich in St. Petersburg mit Hilſe von 1500
uvel jährlicher Unterſtützung von der Stadtverwaltung ge
wGündet wird, enthält die „Birſhewija Wjedomoſti“ folgende
M ihere Angaben Der Lehrgang an der Anſtalt iſt vier
Müihrig; doch müſſen die weiblichen Studenten nach deſſen
M Ubſchluß noch 1-3 Jahre in veſonderen Frauen oder
M Kinerklimken arbeiten Und werden erſt nach Erledigung

eſer practiſchen Thätigkeit zu der Prüfung bei der Regie
P ungecommiſſton für die Erlangung des Grades eines „Arz
e zugelaſſen. Au der Spitze des Jnſtitutes ſoll ein von
ber Regierung aus der Zahl der Profeſſoren der militär
M edizimſchen Akademie ernannter Direktor ſtehen. Dieſen

Shritt kann man nur mit Freuden begrüßen; es wäre zu
ünſchen, daß ähnliche Beſtrebungen in Deutſchland auch

einmal von Erfolg gekrönt ſein möchten
i Amerikaniſche Rechtſprechung.) Ein ſalomo
M iſches Urtheil hat dieſer Tage in GreenRiver in Wyoming
en Friedensrichter gefällt. Ein verkommener Spieler,
Namens Frank Gilmore, hatte das häusliche Glück eines

utſchen Schlächtermeiſters vernichtet; dieſer ſchritt zur
Slbſthilfe und ſchoß den Lumpen nieder. Er wurde

Erhaſtet und dem Friedensrichter vorgeſührt, der ihn wegen
a oroben Unfugs zu einer Geldbuße von dreizehn

Dellars und zur Bezahlung der Koſten verurtheilte!
Einen werthvollen Fund) machte dieſer Tage
r Eigenthümer einer Perlmutterwaaren Fabrik in Otten

en. Derſelbe fand nach den „Hamb. Nachr.“ beim Sortiren
n Perlmutterſchalen in einer derſelben eine Perle von be

hoderer Größe vor, welche mindeſtens einen Werth von 800
k. repräſentirt.

(Gikotinvergiftung.) Ein junger Mann Namens
Mnig, welcher früher in Kattowiß an der Poſt thätig war,

kte eine kleine Blatter an der Zungenſpitze, die er ſich
dirch das Schleifen an den Zähnen wund machte. Des

z unbedeutenden Schmerzes nicht achtend, rauchte er
hrere Cigarren hinter einander, und zwar ohne Spitze
kerbei kam das ſich an Cigarrenende anſetzende Nikotin in

lleine Wunde und verurſachte Blutvergiſtung. Trotzdem
bhrk rztliche Hilfe in Anſpruch genommen und dem Be

fenen ein Theil der Zunge abgeſchnitten wurde, war eine
ling nicht inehr möglich. Unter unſäglichen Schmerzen

n der Arme den Genuß einer Cigarre mit dem Leben
zahlen
Ein neuer Juwelendiebſtahl.) Ein großerwelendiebſtahl iſt bei einer Schauſpielerin K. in der Neuen
P aßenſtr. 12 in BerlinSchöneberg ausgeführt worden.
Abe haben ſich mittels Nachſchlüſſels Zuiritt zu der Woh
n verſchafft und ſind mit reicher Beute unentdeckt abge
en. Der Werth der geſtohlenen Juwelen wird auf viele

iſend Markbegiffert. Die genaue Angabe der eingelnen Pracht
de wollen wir uns an dieſer Stelle erſparen aus dem
langen Leporellozettel“ geht jedenfalls hervor, daß Frl. K.

echt zahlreiche Verehrer ihrer Kunſt gehabt hat.
WGenzinerpkoſion.) In Köln explodirte in einerotfete ein Benzinballon, was furchtbare Verwüſtungen

M richtete. Der Beſitzer und deſſen Frau ſind, angeblich
wer verletzt, dein Hoſpital überwieſen worden. Das Un

i iſt durch die Unvorſichtigkeit eines Lauſburſchen ver
acht worden, der ſich mit brennendem Dicht dem Ballon
ahert hatte.
en (Kas neu zu erbauende Seefort auf der

bürgiſchen Elbinſel Neuwerk,) am Eingange

der Elbmündung wird, wie wir erfahren, mit den bis jetzt
größten Krupp'ſchen GußſtahlGeſchützen ausgerüſtet werden,
nachdem bie Schießproben mit dieſem Monſtre Geſchützen auf
dem meppener Schießplatz zur vollſten Zufriedenheit dex
deutſchen Marine Artillerie ausgefallen ſind. Es ſind dies
42 Centimeter Rieſengeſchütze. Das Rohr iſt ein ſogenanntes
Mantelrohr mit Rundkeilverſchluß, hat eine Länge von 14 m
und iſt mit 120 Zügen verſehen. Es wiegt rund 122400 kg.
Bei einem Geſchoßgewicht von 1000 kg und einer Pulver
ladung von 410 kg wird eine Anfangsgeſchwindigkeit von
604 m und bei der Maximalerhöhung von 10 Grad
eine Schußweite von 8850 m erzielt Eine Stahl
Panzergranate von 1000 Kg durchſchlägt noch auf 1000 m
eine ſchmiedeeiſerne Platte von 1 m Dicke. Die übrigen
EibeKüſtenforts erhalten u. a. 24 Centimeter- Küſten
kanonen neueſter Konſtruktion in Mittelpivot Küſten
laffete mit einem Rohr von 9,6 w Länge, ein
Ringrohr mit Rundkeilverſchuß. Das Rohr wiegt 31,000 ks.
Die Laffete geſtattet eine Erhöhung von 44 Grad und eine
Senkung von 4 Grad. Mit einem Geſchoß von 215 kg und
einer Pulverladung von 115 kg wurde eine Anfangsge
ſchwindigkeit von 640 m erreicht und dabei mit der Maxi
malerhöhung von 44 Grad auf dem Schießplatz in Meppen
eine Schußweite von 20 000 m erreicht. Die Flugbahn des
Geſchoſſes erreicht hierbei eine Scheitelhöhe von 6540 w,
die Figzeit dauerte 70,9 Secunden. Dies iſt die größte
Schußweſte, welche bisher von irgend einem Geſchütz in der
Welt be derartigem Geſchoßgewicht thatſächlich erreicht iſt.
Mit dieſer Kanone könnte man von Pére St. Didier ous
ein Geſchoß weit über den Mont Blanc (4310 m hoch) bis
ungefähr nach Chamoine hinausſchleudern.

(Der Konkurent des Herrn Dowe.) Ein Herr
Odernheimer in Nieder Jngelheim hat, ähnlich wie der
Schneider Dowe in Mannheim, einen „kugelſſicheren Stoff“
erfanden und dem Kriegsminiſter in Berlin P oben davon
vorgelegt. Bor einigen Tagen erhielt Herr Odernheimer
eine Mittheilung des Kriegsminiſteriums, nach welcher in
der Schießſchule zu Spandan Verſuche mit dem von ihm
erfundenen Stoff gemacht werden ſollen; gleichzeitig wurde
dem Herrn Odernheimer auferlegt über ſeine Erfindung
keine weiteren Mittheilungen zu machen.

(Der boshafte Hausarzk.) Eine hübſche, junge
Frau, welche von der Natur mit ſehr großen Füßen ausge
ſtatiet wurde, erkrankte jüngſt, erholte ſich aber bald wieder
ſo welt, daß ſie das Bett verlaſſen konnte. Als ſie im
Schaukelſtuhle den Arzt empfing und dieſer ſich nach ihrem
Befinden erkundigte, ſagte ſie: „Ach, ich bin ſo matt, daß
ich kaum einen Fuß vor den andern ſetzen kann. „Nun,“
bemerkte der ironiſche Doktor, „das iſt ſchon ein üchtiger
Schritt vorwärts.“

(Das Welt-Telephonnetz.) Am Schluß des
Jahres 1892 hatte, nach dem „Journal telegraphique,“ das
Fernſprechnetz eine Ausdehnung von 731,680 Km, vertheilt
auf 1901 Ortſchaften mit 363 512 Sprechſtellen. Obenan
ſteht die Bell Telephon Co. mit etwa 429000 Im Leitungen
und 206017 Sprechſtellen. Den zweiten Rang nimmt
das Deutſche Reich ein. Es zählte 137600 km
Leitungen und 71212 Sprechſtellen. Die übrigen Länder
ſtehen weit nach. Die Zahl der Geſpräche ſtieg auf
über 800 Millionen. Zu Obigem ſei bemerkt, daß dis
Angaben verſchiedene Länder, wie England, Frenkreich
Spanien, Jtalien, nicht umfaſſen, von welchen anſcheinend
ſtatiſtiſche Angaben nicht zu erlangen waren.

Ein Liebhaber billiger Photographien
Der „Reltar aller Deutſchen“ ließ ſich kürzlich bei einem
Berliner Photographen nebſt ſeiner Familie verewigen.
Von ſeiner höchſteigenen Perſon ließ er gleichfalls ein Con
terfei herſtellen. Er hatte ſogar die Gewohnheit, davon
tauſend Stück zu beſtellen. Auf dieſe freundliche Be
ſtellung hin wurde ihm bedeutet, daß die Bilder ihm aus
gehändigt werden würden, ſobald er das Geld dafür bezah
len würde. Seitdem hat ſich der „Rektor aller Deutſchen“
jedoch nicht mehr im photographiſchen Atelier blicken laſſen,
und es iſt auch aus der tauſendfachen Vervielfältigung ſeiner
unſchätzbaren Phyſiognomie nichts geworden. So ſchreibt
die ſonſt immer gut unterrichtete „VolksZtg.,“ der wir die
Verantwortung für dieſe Mittheilung überlaſſen müſſen.

(Einen „Seeballon“) hat ein Sizilianer, der
Ingenieur Balſamello konſtruirt und jüngſt in Civitaveechia
mit den erſten praktiſchen Verſuchen vorgeführt. Der „See
ballon“ iſt zum Conkurrenten der Taucher beſtimmt und ſoll
die unterſeeiſchen Nachforſchungen und Fortbewegungen er
leichtern. Er hat Kugelform, etwa 3 Meter Durchmeſſer,
ein Gewicht von 4 Tonnen, iſt aus Gußeiſen gefertigt
und mit Glasfenſtern, ſowie mit Vorrichtungen zur Lenkung
und Fortbewegung, auch zur Erfaſſung außerhalb befindlicher
Gegenſtände verſehen und kann vier Perſonen aufnehmen.
In dieſen Tagen hat man zuerſt im Hafen von Civitavecchia,
dann außerhalb deſſelben einige Verſuche angeſtellt, während
andere wegen ungünſtiger Umſtände verſchoben werden
mußten. Mit einer Beſahung von drei Seeleuten bewegte
ſich der Ballou, den eine mit der Hand von innen in
Bewegung geſetzte Schraube vorwärts treibt, zunächſt an der
Oberfläche in gerader Linie fort und im Kreiſe um ein
anderes Fahrzeug herum, um dann auf den Grund des Hafens
geſenkt und durch Auspumpen des als Palaſt dienenden
Waſſers wieder gehoben zu werden. Das Experiment wurde
dann außerhalb des Hafens in einer Waſſertiefe von 60
Meter wiederholt und zeigte auch hier die Lenkbarkeit des
Apparates, der vier bis fünf Minuten brauchte, um den
Grund zu erreichen und in zwei Minuten wieder aufſtieg.
Die ſpäte Abendſtunde und das nicht ganz ruhige Meer ver
hinderten weitere beabſichtigte Experimente: das Anbringen
einer Dynamitpatrone unter einen Floß, das geſprengt
werden ſollte, das Abbrechen und Heraufbringen eines Ko
rallenzweiges, die Aufnahme einer Photographie des Meeres
grundes. Der Erfinder hat Hoffnung, durch Vervollkommung
des „Seeballons“ der Marine weſentliche Dienſte leiſten zu
können.

(Der bekannte Name Johann Orth) ſpielt
gegenwärtig in Berlin eine Rolle. Jn der Nacht zum 14.
d. M. wurde im Parke der Nazarethkirche an der Ecke der
Schul und Müllerftraße ein Mann in krankem Zuſtande
aufgefunden und durch das 57. Polizei Revier in die
Charitee geſchafft. Hier ſtarb er am 19. d. M. Jn ſeinem
Beſitze wurde ein Brief mit der Aufſchrift Johann Orth“
gefunden. Die Nachforſchungen nach der Perſon des Todten,
die bisher zu keinem Ergebniß geführt haben, werden fort

eſetzt.g e (Das ſchnellſte Schiff in Europa) Der Kai
ſer hat an die Geſellſchaft Vulcan in Bredow bei
Stettin nachfolgendes hulsvolle Telegramm gerichtet. Nach
dem Mir gemeldet iſt, daß die Probefahrten meiner Yacht
„Hohenzollern“ abgeſchloſſen ſind, und daß das Schiff bei
in jeder Hinſicht tadellos arbeitenden Maſchinen die bisher
faſt unerreichte Höhe von zweiundzwanzig Meilen gelanfen

habe, nehme ich keinen Anſtand, dem „Bulcan“ Meine An
erkennung und Meinen Königlichen Dank für ſeine hervor
ragende Leiſtung auszuſprechen. Meine Marine ſowohl wie
Jch perſönlich, ſind dadurch in den Beſitz des augenblicklich
ſchnellſten Schiffes in Europa gekommen. Ein neuer Tri
umph der altbewährten Leiſtungen des „Vulcan“ und über
hanpt des deutſchen Schiffbauweſens. Wilhelm I. R.“

(Amerikaniſche Sitten Das Stationsgebäude
der Detroit und Milwaukee Bahn bei Grand Rpids,
Michigan, iſt von einer bewaffneten Räuberbande
überfallen worden. Glücklicherweiſe war die Polizei ſehr
ſchnell zur Stelle es entſpann ſich ein mörderiſcher Kampf,
bei welchem die Räuber den Kürzeren zogen, leider aber
gelang es nur einen Theil derſelben gefangen zu nehmen.
Die übrigen konnten ihre Flucht nach dem Walde bewerk
ſtelligen.

(Zwei große Sendungen Nachtigallen,) die
eine von 330, die andere von 130 Stück, wurden dieſer
Tage in Kiew angehalten. Sie waren für Moskau be
ſtimmt. Die Händler wollten die 460 Nachtigallen im Kreiſe
Ratomiſchl erworben, d. h. gefangen haben. Nach dem
neuen Jogdgeſetz dürſte ſie eine ganz empfindliche Geldſtrafe
von 1 bis 10 Rubel für jede Nachtigall treffen.

Ueber Muſik und Magen) ſagt der Pächter
einer Gaſtwirthſchaft in großen Conzertſälen in New York
„Es iſt merkwürdig, welchen Einfluß die Muſik auf den
Magen hat. An den Abenden, wo das Orcheſter Wagner
ſpielt, ſetze ich fünf Mal ſo viel Lagerbier ab, als ſonſt.
An den Menbelsſohn- Abenden kauft niemand
Schinkenbrödchen, und da ich an dieſen 85 pCt. ver
diene, halte ich nicht viel von Herrn Mendelsſohn. Johann
Strauß iſt der Komponiſt, der den Wein fließen macht.
Der Menſch fühlt ſich wohl, wenn er einem Walzer von
Strauß lauſcht, und er beſtellt ſofort eine Flaſche Cham
pagner.

(Manche Deutſche im Aus lande!) Einen oft
beobachteten niedrigen Charakterzug unſeres deutſchen Volkes
bringen die deutſchen mennonittſchen Koloniſten im ruſſiſchen
Gouvernement Jekaterinoslaw jetzt wieder zur vollſten An
ſchauung; ſie haben, wie ruſſiſche Vlätter berichten, unter
thänigſt darum gebeten, die deutſchen Namen ihrer
Dörfer in ruſſiſche verwandeln zu dürfen. Die Gemeinde
Schöneberg ging mit ſchlechtem Beiſpiele voran, ſie nannte
ihre Kolonie Smoljanaja und dieſer klangvolle moskowitiſche
Name ließ 16 andere Gemeinden nicht ſchlafen, ſie thaten
daſſelbe und die „Goubernements Zeitung von Jekaterinvs
law veröffentlicht die Bewilligung der Namensänderungen.
Aus Roſenthal wird Kanzerowko, aus Roſengarten Nowos
lobodka, aus Burwalde Baburka, aus Blumengarten Kapuſt
janka, aus Kronsweide Krutogorsk, aus Neuenburg Mala
ſchewka, aus Neuhorſt Ternowatajg und ſo geht es ſort; ein
neuer Beweis daſür, das das deutſche Element im Auslande,
wenn es nicht wieder unter deutſcher Verwaltung ſteht, ſich
großentheils als Kulturdünger für untergeordnete Völker
ſchaften gebrauchen läßt, dann aber ſein Volksthum aufgiebt.
Geſchmack iſt auch nicht bei dieſem Umtaufen den Blumen
garten iſt nun „Kohlborf“ geworden, was wörtlich Kapuſt
janka bedeutet.

(Amerikaniſche Sitten.) Am Mittwoch Abend
brachte ine Räuberbande einen Schnellzug der
Miſſouri Paciſic Eiſenban, 30 Meilen weſtlich von St.
Louis, zum Stillſtande. Nachdem die Räuber den Expreß
wagen mit Tynamit geſprengt hatten, zwangen ſie den Be
amten, den Gelee ſchrank zu öffnen und ihnen das darin be
find iche Geld einzuhändigen. Der Gouverneur und der
Schatzkanzler des Staates Miſſouri befanden ſich in dem

uge.
(Günſtiges Zeichen.) „Aber Gruber, früher war

es ſo ruhig hier und jetzt wird wieder jeden Sonntag bei
Euch gerauft?“ „Ja, ja, Herr Bezirksamtmann, mein
Vater ſelig hat die Wirthſchaft recht herunterkommen laſſen

aber jetzt, Gott ſei Dauk, hab' ich ſie wieder in die

Höh' l („Flieg. Bl.
Geſundheitspflege nd Leibesübungen.
8 Leſet nicht im Bett! Jn vielen Häuſern herrſch

bei Erwachſenen und ſogar bei Kindern die Unart, des
Abends im Bette zu leſen. Will der Schlaf nicht kommen
und ſteht die Erfahrung feſt, daß er ſich durch Leſen ein
ſtellt, ſo iſt dieſe Gewohnheit zu entſchuldigen, obwohl auch
dann nicht räthlich. Wenn aber friſche, junge Mädchen oder
Knaben, welche ſich nur hinzulegen haben, um alsbald zu
ſchnarchen, ihr Bett mit dem Buch in der Hand beſteigen,
weil daſſelbe ſo ſpannend iſt und man auf den Ausgang der
Geſchichte nicht bis morgen warten kann, ſo iſt dies eine
Thorheit, welche ſehr ſchlimme Folgen nach ſich ziehen kann.
Größte Strenge iſt hier nöthig; denn wer einmal
dieſe Unart angenommen hat, kommt ſehr ſchwer von ihr
los und kann bald nicht mehr einſchlafen, ohne ein Buch in
der Hand zu haben. Der Schlaf vor Mitternacht iſt über
aus werthvoll. Wie leicht wird aber derſelbe einem ſpannend
geſchriebenen Buche geopfert! Ein Gefühl der größten Ab-
ſpannung in den Gliedern, müde Augen, ein ſchläfriger Geiſt,
zu ſpätes Aufſtehen, Unluſt zur Tagesarbeit und. vor allen
Dingen, Schädigung der Geſundheit, ſind die Folgen. Wie
leicht auch kann Feuer entſtehen, wenn der Leſende einſchlief
und das Licht oder die Petroleumlampe umwarf!

Gerichtswerhhanieegegert.

Berlin, 30. Mai. Der antiſemitiſche Agitatos
Schröder war kürzlich in Landsberg a. W. wegen Zech
prellerei, Diebſtahls und unbefugter Führung der
Lieutenantstitels zu 6 Monaten Gefängniß, Ehrverluft und
14 Tagen Haft verurtheilt worden. Schröder hatte dagegen
Berufung eingelegt. Da er inzwiſchen die Beträge gezahlt
hatte, dieſe auch nicht ſehr erheblich geweſen waren, ſah die
Strafkammer die Strafthaten gelinder an und erkannte auf
6 Wochen Gefängniß und 3 Tage Haft. Die letztere Strafe
wurde außerdem noch durch die erlittene Unterſuchungshaft
für verbüßt erachtet. So verletzt ein antiſemitiſcher Führer
nach dem andern die Geſetze und Sitten. Wunder nehmen
kann das freilich nicht bei einer Partei, die ganz offen er
ne die zehn Gebote ſeien für ſie ein überwundener Stand
punkt.

Wagen Werte
Halkle, 30. Mai. Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſthhal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen Lang roh (Sanddreuſch)
2.00 50 Maſchinenſttroh; Weizenſtroh 1.560
W. Roggenſtroh 180 W. Wieſenhen 400 125
Mark. Kléehen 4,25 Mk. Torſren 35 e.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Meine geliebte Frau

Therese Weymann
geb. Wellmer

ist heut Nachwittag entschlaſen.
Mersehburg, den 30. Mai 1893.

Dr. Weymam,
Landesrath.

Todes Anzeige.
Dem allmächtigen Gott hat es gefallen,

unſeren lieben Vater, Schwiegervater, Groß
und Urgroßvater und Onkel, den Damen
ſchneidermeiſter

Heinrich Vogel,
heute Nachmittag 3 Uhr im 81. Lebensjahre
nach kurzen Krankenlager aus dieſer Welt zu
einem beſſeren Leben abzurufen.

Die Beerdigung findet am Freitag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Brühl
Nr. 2, aus ſtatt.

Merſeburg, den 31. Mai 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wocdesamzelge-
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden mein innig
geliebtes Karlchen im zarten Alter von
T Jahr 1 Monat. Dies zeigen Freunden und
Bekannten hiermit tiefbetrübt an

Fran Bertha Seifert geb. Samberg
nebſt Kindern.

Merſeburg, den 31. Mai 1893.
Die Beerdigung findet Donnerstag Abend

2.7 Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
unvergeßlichen Mutter Frau Thereſe Bäßler
ſagen wir Allen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, ſowie Allen, die ſie zur
letzten Ruheſtätte begleiteten unſern tiefgefühl
teſten Dank.

Merſeburg, den 31. Mai 1893
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbrieſkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erztelt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der M reſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden Hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Ein
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Veſitz der Brieſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbrieſkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
Herartigen Briefkaſten fällt das oſt lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene laßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der-
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeils die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuſühren ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Wahl
für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des dentſchen
Reichstages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen
Verordnung vom 6. d. M., am 15. Juni d
J. ſtattfinden. Die Wahlhandlung be
ginnt um 10 Uhr vormittags und wird
um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 6 Wahlbezirke einge
I theilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern,
Stellvertretern und Wahllokalen aus der bei.
gefügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die
nach den Wahlbezirken aufgeſtellten Wähler

liſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit
öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der

beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.
Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen

zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufge
nommen ſind. Jndem wir die Wähler ein
laden, an dem beſtimmten Tage und während
der beſtimmten Stunden ſich in dem be
treffenden Wahllokale einzuſinden und ihren
Wahlzettel abzugeben, bemerken wir, um Un
regelmäßigkeiten fern zu halten und die Wähler
in ihrem Wahlrecht möglichſt zu ſichern,
Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welcher er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte
Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt Die
Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen des Candidaten, welchem der
Wähler ſeine Stimme geben will, ausz füllen
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver
ſehen und müſſen derartig zuſammengefaltet
ſein, daß der darauf verzeichnete Name ver
deckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen
verſtoßen iſt, Lat der Wahlvorſteher zurück zu
weiſen.

Uugültig ſind nach 8 19 des Reglements
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem

Papier oder welche mit einem äußern Kenn
zeichen verſehen ſind
Stimmzettel, welche keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
e nicht unzweifelhaft zu erkennen
iſt
Stimmzettel, auf welchen mehr als ein
Name oder der Name einer nicht wähl
baren Pexſon verzeichnet iſt;

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder
Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſe ne Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor
ſtand ſit, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an
Sobald ſein Name in der Wählerliſte aufge
funden iſt, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem
Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direkt. Wähltar zum Mit
gliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte,
der einem zum Deutſchen Reiche gehörigen
Staate ſeit mindeſtens einem Jahre ange hört
hat. Während der Wahlhandlung dürfen im
Wahllokale weder Diseuſſionen ſtattſinden, noch
Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung der Zezieke, Sokale
und Vorſteher für die Wahl zum
deutſchen Reichstage in Rerſeburg.

Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere),
Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardts
ſtraße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße,
Mälzerſtraße, Markt, Oelgrube, Preußerſtraße,
Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (leine).

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordveter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße,

Bahnhofſtraße, Bis marcküraße, Clobigkauer
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, v. d.
Gotthardtsthor, Halleſche Straße inel. Chauſſee
haus Lauchſtädter Straße, Louiſenſtraße,
Marienſtraße, Moltkeſtraße, Nordſtraße, Poſt
ſtraße, Rother Brückenrain, Steinſtraße, Teich
ſtraße, Wagnerſtraße, Wilhelmſtraße

Wahllokal: Funkenburg.
Wahlvorſteher: Städte Feuer Societäts

Secretär Wehling.
Stellvertreter: Buchhändler Stollberg.
Dritter Wahlbeziek: Altenburger Schul

platz, Altenburg (untere), Apothekerſtraße,
Brauhausſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Dom,
Domplatz, Fiſcherſtraße, Georgſtraße, Grüne
ſtraße, Hälterſtraße, Hüterſtraße, Karlſtraße,
am Klauſenthor incl. Bahnwärterbuden, Linden
ſtraße, Neumarktéthor (am), Reitbahn (an der),
Schüulſtraße.

Wahllokal: Tivoli
Wäahlvorſteher: Stadtrath Berger
Stellvertreter Bureau Vorſteher

Schwengler.
Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der),

Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Milchinſel, Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße,
Sand, Schmaleſtraße, Seffnezſtraße, Seiten
beutel, Sixtiberg, Stadtkirche (an der), Tiefer
Keller, Weiße Mauer.

Wahllokal: Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: General Jnſpecktor

Herbers.
Fünfter Wahlbezirk: Breiteſtraße (obere),Kaiſerliches Poſtamt.

Loch
eeeeeeeeeeeee t eneereeeeeè

Breiteſtraße (untere),
ebaction, Oruck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

(große), Strtiſtraße (kleine), v. d. Sixtithor, legten Weges beſtraft.
Vorwerk, Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Merſeburg, den 29. Mai 1893

Windberg. Die PolizeiVerwaltung.Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Wolny.
Stellvertreter: Vorſchuß Vereins

Director Bichtler.
r Sechſter e 5 Altenburg (obere),
Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Men Sr en e a Roſen in der e d. Bl. niederzulegen.
thal, reiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg,Werderſtraße mit Schleuße, Winkel. Ein ſtarker Handwagen

Wahlkokal Augarten (Krautſtraße Nr. 6). iſt zu verkaufen Aunenſtraſze 14

Wahlvorſteher: Stadtrath Kops. etStellvertreter: Director Glaß. Gute Speiſekartoffeln,
ſowie Sauerkohl u. Pflaumenmus

Bekannturgcherrtg. empfiehlt
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be Wöttger, Schmaleſtraßze 16.

ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller Eine Hhochtragende Kuh
auf ſeinen Veſtellfahrten Wackete ſteht zu verkaufen bei
ohne Werthangabe zur Abgabe r et 3 de e n Kleinkayng.und Weiterbefördernung an die Poſtan S 7ſtalt übergeben werden können. Ferner Ein leichter Jweiſpänner
iſt es geſtattet durch un ſfrankirte Be ein Einſpänner- Wagen
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung ſtehen zum Verkauf. Wo ſagt die Exped. d. Bl
bezeichneter Packetſendungen aus ver Woh ine Konnmode mit Glasauſſaß
nung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo hillig zu verkaufen rin

en
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be

Kaninchkrägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht

ſind zu verkaufen DOelgrube 5
auf das Gewicht 10 Pf.

Freundliche Wohnung,

Ein gutgehender Landgaſthof wird zu

e

Merſeburg den 15. Mai 1893
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.
Bekanntmachung. Das durch die dies Coridor und Zubehbr, i ort zu vermiethenſeitige Verordnung vom 25. Januar d. Js. e le e e e

erlaſſene Verbot der Entnahme von Waſ Altenburger Schulplatz
ſer aus der Sanle, Geiſel, Elfter und e 7Luppe zu Wirthſchaftszwecken wird hiermit Mehrere Wohnungen eine mit Pferbeſtoll

b De letht das Verbot der nd u vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu beaufgehoben. Dagegen bleibt das Verbot der iehen Näheres Elobigr EsZuſührung menſchlicher Exeremente in die ge e e aſßte s
nannten Flüſſe und die nach denſelben abge Eine Wohnung von 3 St. K., K. u Zubdeh.
ſeiteten Bache und Gaben davernd beſtehen er Oetober er. zu vermiethen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.Merſeburg, den 25. Mai 1893.
Der Königliche Landrath. Ein Paar kleinere und ein Paar unttſere

Fatuilien- Wohnungen zu vermiethenWeidlich.
Saalſtraße 13.

Kirſchenverpachtung
SDie die jähtige Kirſchnuhung an den hieſt- Herrſchaftliche Wohnung

gen CommunalAnpflanzungen, und zwar mit allem Zubehör per Juli er zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags vona. auf dem Anger und an dem Abhang des

fr. Burkharst'ſchen Felbplanes vor dem 10 I und nachmittags von 2 ihr
Samd r. 7.liner dem Gerichteraine bis zur

Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs i cder Eiſenbahn vor dem Klauſenthore n e 2 e enten, i vermiethen und
h. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch- ctober d. J. n beziehen

ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg Knapen Freundl. Wohnnng. 3 Stuben 2 K. Küthe,
dorfer Flurgrenge und auf dem Commue Zubehör Und verſchlöſſenes Entrée, zu ver
nicattonswege von der Lauchſtädter Chauſſee iethen Weiſe Mauer Etage
nach der Kriegſtädter Straße Im Garten Weißenſelfer Str. e ne

c. auf der Merſeburg. Clobicauer Straße bis t vermiethen Wohnung, 5 Zimmer t
zur Grenze der Merſeburger Flur Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer

mit Zubehbr über dem Parterre, und I. Oetober

893 zu beziehen. Werte4

Mal San Weißenfelſer Str. 24.
Familien Logis, gus Stube, Kammer

werden Küche m Zubehör beſtehend iſt n vermiethen
Pochtltebhober erſuchen wir, ſieh in dieſen und Juli zu bete aricrane e

Termine pünk lich eingufinden. Die Bedin Sriedrichſtraſte 12
gungen der Verpachtung werden im Termine Ein Logis, paſſend für ein paar ein ſelne
bekannt gemackt, können aber vorher in den ute oder eine alleinſtehende Frau, ſt ſofort
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal. zu vermiekhen und T Juli zu beziehen
burean eingeſehen werden. Gotthardtsſtrafze 5.

Merſeburg, den 29 Mai 1893.
Die Oeconomie Deputation

des Magiſtrats.
Der diesjährige Kleebeſtand hinter der

Gehölzſchule (am
Neuanpflanzung hinter dem großen Exercier
platz (ketztere in 2 Parzellen) ſoll rotloſ ſt eine Hofwohnung vonam Sonnabend den 3. Juni d. J. Preiteſtraße 16 n rn wert

vorntittags 9 Ahr, Zubehör zu vermiethen und ſogleich oder
im untern Rathhausſaal öffentlich meiſtbietend ſpäter beziehbar

verpachtet werden. D SchlafſtellenMerſeburg, den 18. Mai 1893.
Scaunel 8.Die e e edes Magiſtrats. shlrtes immer

zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 1 TreppeBekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb dert Möblirte Wohnungeröffnet. Es ſt dort auch in dieſem Jahre zu vermiethen Bruht 6

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe ift wieder

ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum n 7in möblirtes ZimmerAus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
wordenFür die Benutzung dieſer Bude ſowie des Preis pro Monat 10 Mk) iſt zu vermiethen.
öffentlichen Badeplatzes e e Zu erfr. in der Exped. d. Blattes
eine Entſchädigung weder gefordert, noch ange jnommen re Sagen müſſen Diejenigen, Mehrere Schlaſſtellen
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hanb ſind zu vermiethen.
tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequem Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
lichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben

Formulare zuzu vereinbarende Entſchädigung an dieſen zahlen n
ZollJnhaltserklärungen,

1. October zu beziehen. Zu erfragen
groſze Sixtiſtraßze

T Sogis, St, K. K., EntréeVerſchl. und

WBismarckſtraßze 1, 1 Tr. l.

offen

Alle Badende haben den Anordnungen des
Badeauſſehers unbedingt Folge zu leiſten

und ſie vom Platze verwieſen werden.
Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren

der Salzſiedemeiſter Franz Lutze zu Halle

a e Bee en len ver SeeDas Baden an anderen Stellen der Saale vm Gotthardtsteiche u. ſ. w., außerhalb der in eigene Angelegenheit des Empfänger
der Saale hergeſtellten Badehäuſer und außer Briefmarken mit vorſtehender Auſſchrift
halb der Sternberg'ſchen Schwimmanſtalt iſt gummirt, hält vorräthig
bei Geldſtrafe bis zu neun Mark event. ver T. Rössmer,

vorräthig die Buchdruckerei von
n. Wöserren, Oelgrube Nr. 5.

Soldatenbrief,

Brühl, Kurzeſtraße, hältnif mäßiger Haft verboten, auch wird das Buchdruckerei Oelgrube

er e e v m ws S e e

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Sixtiſtraße Betreken der Mühlwieſe außerhalb des ange

Gaſthofs Kanſgeſich

kaufen geſucht. Offerten unter Landgaſthof

beſtehend aus 2 St, 3 K., K. verſchließbarem

Ein Logis iſt von rühigen Leuten zum

Klauſenthor) und in der Zubehör zu verm. u. 1. Juli zu bez. Näh.

widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird für Poſtſendungen nach dem Auslande, halt

F.
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